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MITTEILUN G
DER ZENTRALEN WAHLKOMMISSION

über die Resultate der Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR
der 8. Legislaturperiode, die am 14. Juni 1970 stattfanden

Die Zentrale Wahlkommission hat von allen 1517 Bezirkswahl- 
kommissionen für die Wahlen in den Unionssowjet und den Nationa­
litätensowjet endgültige Angaben über die Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR der 8. Legislaturperiode erhalten.

In der Sitzung am 16. Juni 1970 erörterte die Zentrale Wahl- 
bommission diese Angaben und stellte fest, daß im ganzen Lande die 
Wahlen in vollem Einklang mit den Forderungen der Verfassung der 
UdSSR und der ..Bestimmungen über die Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR” durchgeführt worden sind.’ In die Zentrale Wahl- 
kommission sind keinerlei Klagen über Verletzungen des Wahlgeset­
zes eingelaufen.

Die heutige Wahlkampagne ist in der bedeutsamen Zeit des Be­
gehens des 100. Geburtstags W. I. Lenins, in der Atmosphäre einer 
hohen politischen und Arbeitsaktivität der Sowjetmenschen verlaufen.

In den verflossenen Wahlen hat das Sowjetvolk erneut seine mo­
nolithe Einheit und Geschlossenheit um die Kommunistische Partei, 
seine Ergebenheit der Sache des Kommunismus vor Augen geführt. 
. Nach den Angaben der Bezirkswahlkommissionen waren insge 

/»lD<iin Lande 153 237112 Personen in die Wählerlisten eingetragen 
worden, davon haben 153172 213 Personen oder 99.9ff Prozent an den 
Wahlen teilgenommen. Die Zahl der Wähler von jeder Unionsrepu­
blik und ihre Teilnahme an den Wahlen wird nachstehend ange­
führt:

Unionsrepubliken
Insgesamt
Wähler

An den 
Wahlen 
haben 
teilge­
nommen

Prozent

RSFSR 84 877 137 84 825 546 99,94
Ukrainische SSR 32 527 717 32 523 980 99,99
Belorussische SSR 6 844*245 5 843115 09.98----------
Usbekische SSR 5 626 046 5 626 720 99.99
Kasachische SSR 7 059 527 7 058 952 99.99
Grusinische SSR 2 833 904 2 833 852 99,99
Aserbaidshanische SSR 2 478 8114 2 478 579 99.99
Litauische SSR 2 058 255 2056 642 99,92
Moldauische SSR 2 167 285 2 165 403 99,91
Lettische SSR 1 71)3 375 1 702 722 90,96
Kirgisische SSR 1479305 1 479 093 99,99
Tadshikische SSR 1 341018 1 340 904 99.99
Armenische SSR ’ 1 253 275 1 252 952 99,97

.Turkmenische SSR 1035 921 1035 799 99,99
lEstnische SSR 951293 948 954 99.75

ERGEBNISSE DER WAHLEN IN 
DEN UNIONSSOWJET

Für die Durchführung der Wahlen in den Unionssowjet waren 
767 Wahlbezirke gebildet worden. In allen Wahlbezirken haben Wah­
len stattgefunden.

Für die Deputiertenkandidaten des Unionssowjets haben 
152 771 739 Wähler gestimmt, was 99.74 Prozent ausmacht. Gegen die 
Deputiertenkandidaten haben 396 343 Wähler gestimmt. Auf Grund 
des Artikels 88 der „Bestimmungen über die Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR” sind 420 Wahlzettel für ungültig anerkannt wor­
den.

In den Unionsrepubliken sind die Ergebnisse der Abstimmung in 
den Wahlen in den IUnionssowjet folgende:

In allen Wahlbezirken haben die kandidierenden Personen die 
absolute Stimmenmehrheit bekommen und sind als Deputierte ge­
wählt worden. .

Insgesamt sind in den Unionssowjet 767 Deputierte gewählt wor-
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RSFSR 84 511 249 99,62 318 725 222 423
Ukrainische SSR 32 496 538 99,92 27 431 — 150
Belorussische SSR 5 838 677 99.92 4 423 2 28
Usbekische SSR 5 616 759 99,84 8 847 114 35
Kasachische SSR 7 038 724 99,72 19 755 i 39
Grusinische SSR 2 833 298 99,98 549 15
Aserbaidshanische SSR 2 472 025 99,95 1 260 15
Litauische SSR 2 055 767 99.96 873 2 10
Moldaische SSR 2 163 805 99,93 1 583 — 11
Lettische SSR 1 701 358 99,92 1 354 10
Kirgisische SSR
Tadshikische SSR
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1 336 401
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Armenische SSR 1 251 812 99,91 1 140 /
Turkmenische SSR 1 033 718 99,80 2 081 — 6
Estnische SSR 945 879 99,67 3 019 56 4

ERGEBNTSSE DER WAHLEN IN 
DEN NATIONALITÄTENSOWJET

Für die Durchführung der Wahlen in den Nationalitätensowjet 
waren 750 Wahlbezirke gebildet worden, darunter: je 32 Wahlbezirke 
von jeder Unionsrepublik, je 11 Wahlbezirke von jeder autonomen 
Republik, je 5 Wahlbezirke von jedem autonomen Gebiet und je 1 
Wahlbezirk von jedem Nationalbezirk.

Die Ergebnisse der Abstimmung in den W ahlbezirken für die 
- Wahlen-in den Nationalitätensowjet von den Unions- untf autonomen 

Republiken, den autonomen Gebieten und Nationalbezirken werden 
nachstehend angeführt:

Unionsrepubliken

Zahl der Stimmen 
für die Deputier­
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RSFSR 84 586 604 99,72 238 715 227 32
Ukrainische SSR 32 501 192 99,93 22 788 — 32
Belorussische SSR 5 836 022 99.88 7 090 3 32
Usbekische SSR 5 614 493 99,81 10 519 122 32
Kasachische SSR ■ 7 034 082 99,65 24 869 1 32
Grusinische SSR 2 833 424 99.99 421 7 32
Aserbaidshanische SSR 2 477 387 99,95 1 183 9 32
Litauische SSR 2 054 587 99,97 670 2 32
Moldauische SSR 2 163 361 99,91 2 042 — 32
Lettische SSR 1 701 208 99,91 1 492 9 32
Kirgisische SSR 1 474 965 

r339 173
99,73 3 928 — 32

Tadshikische SSR 99,87 1 731 •— 32
Armenische SSR 1 252 281 99,95 662 — 32
Turkmenische SSR 1 028 511 99,84 1 686 2 32
Estnische SSR 945 938 99.69 2 837 59 32

In allen
Unionsrepubliken 152 843 228 99,79 320 633 441 480

Autonome Republiken _
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Abchasische ASSR 299 351 99,97 F 104 ~ 11
Adsharische ASSR 183 689 99.98 35 3 ■ ; 11
Baschkirische ASSR 2 141564 99,45 11865 — U1.1.
Burjatische ASSR 473 320 99.55 2124
Dagcstanische ASSR 694 446 99,82 1 278 — » Hi
Kabardino-Balkari­
sche ASSR 338 323 99.54 1 556 1t

F11

Kalmückische ASSR 140 603 99,64 514 — r 511 
Pi itKarakalpakische ASSR 320 582 99.85 476 —

Karelische ASSR 438 224 99,58 1 836 ——
ASSR der Komi 521 577 99,61 2 049 — 111

i : 11 
in 11

ASSR der Mari 418 252 99.74 1074 ——
Mordwinische ASSR 616 533 99,89 650 —
Nachitschewanische ASSR 92 709 90,99 8 — • 111
Nordossetische ASSR 328 903 99.43 1877 — ■ 11
Tatarische ASSR 1 886 390 99.43 10 890 ■ 11
Tuwinische ASSR 118 478 99.65 414 — i u
Udmurtische ASSR 832 865 99,72 2 376 —.4 a 11
Tschetschcno-Ingu- 
srhische ASSR 537 096 99,56 2 356 11
Tschuwaschische ASSR 697 451 99.41 3922 1 11
Jakutische ASSR 369 541 -99,52 1 765 1 11 -2.

In allen autonomen 
Republiken 11 449 897 99,59 47 16» 24 220 I

Für die Deputiertenkandidnten des Nationalitätensowjets von den 
autonomen Gebieten stimmten 1 115 099 Wähler, was 99.64 Prozent 
ausmacht. Dagegen stimmten 3 978 Wähler. Für ungültig wurde em 
Stimmzettel befunden.

Für die Deputiertenkandidaten des Nationalitätensowjets von den 
Nationalbezirken stimmten .>83 055 Wähler, was 99,55 Prozent aus-* 
macht. Dagegen stimmten 2 645 Wähler.

In allen Wahlbezirken erhielten die kandidierenden Personen die 
absolute Stimmenmehrheit und wurden als Deputierte gewählt. Im 
ganzen wurden in den Nationalitätensowjet 750 Deputierte gewählt, 
»larunter: 480 Deputierte von den Unionsrepubliken. 220 Deputierte 
von den autonomen Republiken. 40 Deputierte von den autonomen 
Gebii ten und 10 Deputierte von den Nationalbezirken.

Die Zentrale Wahlkommission registrierte auf Grund des Artikels 
38 der „Bestimmung über die Wahlen in den Obersten Sowjet der 
UdSSR” die gewählten Deputierten des Obersten Sowjets der UdSSR 
der 8. Legislaturperiode in 1 517 Wahlbezirken, darunter 767 Depu­
tierte des Unionssowjets und 750 Deputierte des Nationalitätenso­
wjets. Unter den gewählten Deputierten sind 481 Arbeiter oder 31.7 
Prozent, 282 Kolchosbauern oder 18.6 Prozent, die Gesamtzahl der 
Arbeiter und Bauern ist 763 oder 50.3 Prozent. Unter den gewählten 
Deputierten sind 72.3 Prozent Mitglieder und Mitgliedskandidaten 
der KPdSU, 27,7 Parteilose, 30,5 Prozent Frauen. Zu Deputierten 
wurden 281 junge Menschen im Alter bis zu 30 Jahren, oder 18,5 
Prozent gewählt.

Alle in den Obersten Sowjet der UdSSR gewählten Deputierten 
sind würdige Vertreter des Volksblocks der Kommunisten und Partei­
losefi.

ZENTRALE WAHLKOMMISSION FÜR DIE WAHLEN IN­
DEN OBERSTEN SOWJET DER UdSSR
Den 16. Juni 1970 *

Deputierte des Unionssowjets des Obersten Sowjets der UdSSR
Laut Mitteilung der Zentral» 

Wahlen in den Obersten Sowjet 
se der Wahlen am 14. Juni 197 
den L nionssowjet des Obersten 
Kasuchischcn SSR gewählt:

Gebiet'Alma-Ata
ABDUGULOW Kaplsa, Vor- 

sitzender des Mitschurin-Koi- 
chos. Rayon Talgar. Alma- 
Ataer Landwahlbezirk.

KUNAJEW Dinmuchamed 
Achmedowitsch. Erster Sekre 
tär des ZK der KP Kasach 
stans. Kandidat des Politbü 
ros des ZK der KPdSU. Alma 
Ataer Lenin-Wahlbezirk.

MOTSCHALIN Fjodor Iwa 
nowitseb, Erster Sekretär des 
Alma-Ataer Stadtkomitees der 
KP Kasachstans. Alma-Ataer 
Oktober-Wahlbezirk.

PLACHINA Anlonida Se­
mjonowna. Arbeiterin des 
Sowchos „Kamenski”. Rayon 
Kaskelen. Wahlbezirk Hi.

Gebiet Aktjublnsk
BADRAKOW Tunat Muk 

mlnowltscb. ältester Appara­
tefahrer des Aktjubinsker 
Werks für Chromverbindun­
gen. Stadtwahlbezirk Aktju- 
bin.sk.

SHURIN Nikolai Iwan«» । 
witsch. Erster Sekretär des 
Aktjubinsker Gebietskomitees

in Wahlkommlssion für die 
der UdSSR über die Erßebnis- 
0 wurden als Deputierlen In 
Sowjets der UdSSR von der

der KP Kasachstans. Land 
Wahlbezirk Aktjubinsk.

Gebiet Ostkasachstan
MUKASHANOWA N a gl 

masch, Arbeiterin des Sow­
chos „Kurtschumski”. Rayon 
Kurtschum. Wahlbezirk Syr- 
janowsk.

PROTOSANOW Alexander 
Konstantinowitsch. Erster 
Sekretär des Ostkasachsta- 
ner Gebietskomitees der KP 
Kasachstans. Wahlbezirk Le 
ninogorsk. '

SLAWSKI Jeflm Pawlo­
witsch, Minister für mittleren 
Maschinenbau der UdSSR. 
Wahlbezirk Ust -Kamen«- 
gorsk.

Gebiet Gurjew
IBRAJEWA Kamkaseh AI 

tajewna, Operator der Erdöl 
feldverwaltung „Usen”. Wahi 
bezirk Gurjew.

Gebiet Dshambul
JELEUBAJEW Serik, Ar­

beiter des Sowchos „Baika 
dam”. Rayon Saryssu. Wahl 
bezirk Dshambul.

O.MAROWA Kans c h a 1 m. 
Kolchosbäuerin des Kolchos 
..Pobeda", Rayon Merke. 
Wahlbezirk Tschu.

Gebiet Karaganda
AKULINZEW Wassili Kus­

mitsch, Erster Sekretär des 
Karagandaer Gebietskomitees 
der KP Kasachstans. Kara­
gandaer Kirow-Wahlbezirk.

WARTANJAN Artjom Missa­
kowitsch, Erster Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Mini­
sterrats der Kasachischen 
SSR. Wahlbezirk Balchasch.

GORBOWA Walentina Ser 
gejewna, Brigadier der Korn 
plexbrigade der Bauverwal 
tung „Otdelstroi". Wahlbezirk 
Dsheskasgan.

MISCHIN Pjotr Pawlo- 
witsch, Direktor des Karagan 
daer Hüttenwerks. Wahlbe­
zirk Temirtau.

TITOW Vitali Nikolaje­
witsch, Zweiter Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans. Ka 
ragandaer Lenin-Wahlbezirk.

Gebiet Kayl-Orda
SHUSSUPOWA Kasyna, Ar 

beiterin des Sowchos ..Ak­
kumski”. Rayon Dshalagasch. 
Wahlbezirk Ksyl-Orda.

Gebiet Koktschelaw
AUJELBEKOW Jerkin Nur- 

shanowitseb, Erster Sekretär 
des Koktschetawer Gebietsko­
mitees der KP Kasachstans. 
Landwahlbezirk Koktschetaw.

JESHEWSKI Alex ander 
Alexandrowilseh, Vorsitzen­
der der Unionsvereinigung 
„Sojusselchostechnika” des 
Ministerrats der UdSSR. 
Stadtwahlbezirk Koktsche­
taw.

Gebiet Kuslanai
BORODIN Andre] Michalin- 

witsch. Erster Sekretär des 
Kustanaier Gebietskomitees 
der KP Kasachstans. Wahlbe­
zirk Arkalyk.

JESSENOW Schachmardan. 
Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR. Wahlbezirk Ku- 
stanai.

ROMANOW Nikolai Nikola­
jewitsch, Sekretär des Zen­
tralrats der Sowjetgewerk­
schaften. Wahlbezirk Dshety- 
gara.

Gebiet Pawlodar
BUROW Iwan Mlehallo 

wltseh. Erster Sekretär des 
Pawlodarer Gebietskomitees

der KP Kasachstans. Wahlbe­
zirk Ekibastus. *

SAURBAJEW Kuandyk 
Ablkenowltsch, Elektroschlos­
ser des Pawlodarer Alumi­
niumwerks. Wahlbezirk Paw­
lodar.

Gebiet Nordkasachstan
ADILSCHINOW T o b y I 

MyrsabajcwRscb. Brigadier 
der Traktoren- Feldbaubriga­
de des Sowchos „Troizki", 
Rayon Mamljutka. Landwahl­
bezirk Petropawlowsk.

TRUSCHNIKOWA Lydia 
Prokopjcwna, Schlosser-Mon­
teur des Kirow-Werks. Stadt- 
Wahlbezirk Petropawlowsk.

Gebiet Semlpalatlnsk
LJASTSCHENKO Nikolai 

Grigorjewitsch. General der 
Armee. Wahlbezirk Ajagus.

RUSSANOWA Albina Niko­
lajewna, Zuschneiderin der 
Scmipalatinsker Schuhfabrik. 
Wahlbezirk Semipalatinsk.

Geblel Taldy-Kurgan
ASCHIMOW Balken. Vor­

sitzender des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. LandwahF 
bezirk Taldy-Kurgan.

(Schluß S. 2)

„SOJUS-9“ IM FLUG
MOSKAU. (TASSf. Das RanmschllT „Sojus-fl“ volHOhrte 

bis 16. Juni 14 Uhr 07 Minuten Moskauer Zelt 237 Kreise um 
die Erde. Die Kosmonauten Andrlan Nikolajew und Vitali 
Sewastjanow befanden sich bis zu diesem Zeitpunkt 352 Stun­
den auf ihrem Bahnflug. Das Ist der bisher längste Fluß im 
Kosmos.

Der vergangene Arbeitslag der Kosmonauten verlief hn 
Einklang mit dem feslgelèßten Zeitplan nnd kam am 16. Ju­
ni um 3 Uhr zum Abschluß.

Nach dem ersten Frühstück und der medizinischen Kon­
trolle fotographierte und Hlmle Vitali Sewastjanow die Turn­
übungen Andrlan Nikolajews und führte dann selbst 1 Stunde 
lang Turnübungen aus. __

Bel der 222. Erdumkreisung orientierten die Kosmonau­
ten das Raumschiff so. daß eines der Bullaugen der Orbital­
zelle gegen die Erde gerichtet war. Während des Flugs bei 
d»'r 222. bis 224. Erdumkreisung wurde die erforderliche Orien­
tierung von Andrian Nikolajew durch Handsteuerung aufrecht­
erhallen. Inzwischen fotographierte Sewastjanow geologische 
und geographische Objekle im Süden des europäischen Teils, 
der UdSSR, Kasachstans und Westsibiriens.

Gleichzeitig mit dem kosmischen Experiment wurden in 
diesen Gebieten Luftaufnahmen von Flugzeugen des geokrgi- 
schen Suchdienstes ausgemacht.

Im Laufe des Tages beobachteten dlo Kosmonauten ver­
schiedene Sterne.

Der 16. Arbeitstag im Kosmos begann am 16. Juni um 1t 
Uhr Moskauer. Zelt. Der RaumschlfTskommandant Nikolajew 
leilte durch Funk mH. daß sich die Raumflieger nach der Rasl 
gut fühlen. Die Besatzung ist dabei, das Programm wissen­
schaftlicher und technischer Experimente auszuführen. Die 
Bordsysteme funktionieren normal und gewährleisten In den 
Wohnzellen des Raumschiffes Bedingungen, die den irdischen 
nahe sind.

Der Flug des Raumschiffs „Sojns-0‘ geht weiter.
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Deputierte des Unionssowjets des Obersten Sowjets der UdSSR
(Schloß. Anfang S. 1)

GAIWORONSKAJA Fcdov 
slja Inanonna, Kolchosbäue­
rin des Kolchos ..XXII. Par­
teitag der KPdSU". Rayon 
Kirowski. Stadtwablbezirk

I Taldy-Kurgan.

Gebiet Uralsk
BALASCHOWA Swetlana 

Stepanowna. Elektroinstalla­
teurin des WoroschHow-Ma­

Deputierte des Nationalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Laut Mitteilung der Zentralen Wahlkommisslon für die 
Wahlen In den Obersten Sow jet der UdSSR über die Ergeb­
nisse der Wahlen am 14. Juni 1970 wurden als Deputierte in 
den Nationalitätensowjet des Obersten Sowjets der UdSSR 
von der Kasachischen SSR gewählt:

ABENOWA .Maria Fjodo­
rowna. Arbeiterin der Pawlo­
darer Landwirtschaftlichen 
Versuchsstation. Rayon lr 
tyschsk. Wahlbezirk Ekibas- 
tus.

AITUAROW Shnrylgap. Ar­
beiter des Sowchos „XXIII. 
Parteitag der KPdSU“, Ray­
on Dshesdy. Gebiet Karagan 
da. Thälmann Wahlbezirk.

EIFELD Sophie Iwanowna. 
Arbeiterin des Sowchos „An- 
drejewski“. Rayon Schortan- 
dy. Gebiet Zelinograd. Wahl­
bezirk Zelinograd.

ASKAROW Assanbal. Er­
ster Sekretär des Alma-Ataer 
Gebictskomitees der KP Ka­
sachstans. Wahlbezirk Kaske- 
len.

BEKTURGANOW Ghassan 
Schaiachmetow lisch. Erster 
Sekretär des Ksyl-Ordaer Ge­
bietskomitees dér KP Kasach­
stans. Wahlbezirk KsyLOrda.

DEMIDENKO Wassili Pe­
trowitsch. Erster Sekretär 
des Nordkasachstaner Ge­
bietkomitees der KP Kasach­
stans. Landwahlbezirk Petro- 
pawlowsk.

DSHAMANOWA Rosa Umbe- 
lowna, Solosängerin des Ka­
sachischen Staatlichen Aka­
demischen Abai-Opernhauses.

Haus des
Kinderbuches
In einer der Moskauer Hauptstraßen 

befindet sich das KinderbuChhaus. 
Das ist das gröBte Zentrum der 
Sowjetunion, das den Verlagen bei 
der Horausgabs von Kinderlitcra- 
tur hilft.

Über 100 Verlage in den auto­
nomen und Unionsrepubliken sowl«. 
in den Regionen und Gebieten der 
Sowjetunion belassen sich mit der 
Herausgabe von Kinderliteratur. 
Büchsr für die jungen Leser wer­
den in 70 Sprachen der Völker der 
Sowjetunion mit einer Gesamtaul­
lage von mehr als 200 Millionen 
Exemplaren Im Jahr herau:«gegeben 
teilte der Stellvertreter des Direk­
tors des Kinderbuchhauses Pjotr 
Fedorenko mit.

In der Sowjetunion gibt es zahl­
reiche hochbegabte Kinderbucn- 
schriftsteller. Welt über die Grenzen 
unseres Landes hinaus sind Samull 
IMarschak. Körnej Tschukowski. 

Agnia Barto. Lew Kassil. Sergej 
Michalkow. Anatoll Alexin und vn> 

schinenbauwerks. Wahlbe­
zirk Uralsk.

KOSPANOW Schapet Kos- 
panowltseh. Erster Sekretär 
des Uralsker Gcbietskomitees 
der KP Kasachstans. Wahlbe­
zirk Tschapajewo.

Gebiet Zelinograd
AKULENKO Wassili Iwa­

nowitsch. Brigadier der Trak­
tor e n - Feldbaubrigade des

Alma-Ataer Frunse-Wahlbe- 
zirk.

JEWDOKI.MENKO Georgi 
Stepanowitsch. Generalleut­
nant. Liindwahlbezirk Alma- 
Ata

JEGISBAJEW Kossai Ale- 
kulowitsch. Vorsitzender des 
Republikgewerkschaflsra les. 
Wahlbezirk Aktjubinsk.

SHAKSYBAJEW Nabl Kul- 
gamanowllsch. Direktor des 
Syrjanowsker Bleikombinats. 
Gebiet Ostkasachstan. Wahl­
bezirk Saissan.

SALIJEW Jesscnshol Sall- 
jewitsch, Kohlenkombinema­
schinist der Grube des Trusts 
..Leninugol ’. Gebiet Karagan 
da. OktoberWahlbezirk.

IKSANOW Mus lach i in Bel 
jalowitsch. Erster Sekretär 
des Dshambuler Gebietskomi- 
tees der KP Kasachstans. 
Wahlbezirk Tschu.

I.MASCHEW Saltar Nurniu- 
schewitseh, Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans. Stadt­
wahlbezirk Tscbimkent.

KLIMOW Boris Nikolaje- 
wjjsch. Direktor des Sowchos 
„Stanzionny“. Rayon Komso­
molski. Gebiet Kustanai, 
Wahlbezirk Tobol.

KUNARBAJEWA Farsana. 
Lehrerin der Turgaiskcr Ka­

Walter Scott, Jules Verne, Duma« 
und Cervantes herausgegeben. Sehr 
beliebt sind bei den jungrn so­
wjetischen Bürgern auch die Bücher 
zeitgenössischer ausländischer 
Schriftsteller. Alljährlich erscheinen 
im Lande über 200 Bücher für Kin. 
der. die aus Fremdsprachen übertra­
gen wurden. 'Ihre Gesamtauflage 
beträgt 12— 15 Millionen Exempla­
re.

„Das Kinderbuchhaus in Moskau 
besteht schon über 20 Jahre”, sag'. 
Pjotr Fedorenko. „Es wurde bét 
einem führenden sowjetischen Ver­
lag. bei dem Kinderbuchverlag 
„Detskaja llteratura". gegründet.

Kinderbtichhäuscr gibt cs auch in 
Leningrad und Tbilissi. Gegenwär­
tig wird eine derartige Einrichtung 
auch in der ukrainischen Haupt­
stadt. Kiew, gegründet.

UNSER BILD: Haus des Kinder­
buches in Moskau. Bücher, die lün 
die Schüler der 5. und 6. Klasse» 
empfohlen werden.

(APN)

Sowchos „Batimannski". Ray­
on Atbassar. Wahlbezirk At­
bassar.

KRl TSCHTNA Nikolai Jcfl 
inowilsch. Erster Sekretär des 
Zclinogradcr Gebictskomitees 
der KP Kasachstans. Wahlbe­
zirk Alexejewka.

O.MAROW Thälmann. Ma­
schinist des Eisenbahnbe­
triebs Nr. 1 der Station Zeli- 
nograd. Wahlbezirk Zcliuo- 
grad.

sachischen Mittelschule ..Tbrai 
Altynsarin", Rayon Dshnn- 
gildinski, Gebiet Kustanai. 
Wahlbezirk Amangeldy.

LOMAKO Pjotr ladcje- 
witsch. Minister für Nichtei­
senmetallurgie der UdSSR. 
Wahlbezirk Saran.

MAKASHANOWA Darlcha 
Walijcwna, Ärztin-Therapeut 
des ersten klinischen Stadt- 
krankenhauses von Karagan­
da. Wahlbezirk Shelesnodo- 
roshnv.

MAZKEWITSCH Wladimir 
Wladimirowitsch,Minister für 
Landwirtschaft der UdSSR. 
Wahlbezirk Atbassar.

MOROSOW Nikolai Jefimo­
witsch. Erster Sekretär des 
Semipalatinsker Gebictskomi­
tees der KP Kasachstans. 
Wahlbezirk Semipalatinsk.

MUKASCIIEW Salamat. Er­
ster Sekretär des Gurjewer 
Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans. Wahlbezirk Gur­
jew.

NTJASBEKOW Sablr Bilja- 
lowitsch. Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. 
Stadtwablbezirk Pelropaw- 
lowsk.

PJATKOWA Galina Wladi­
mirowna. Oberflolator der 
Aufbereitungsfabrik des Leni- 
nogorsker Polvmetallkombi- 
nats. Gebiet Ostkasachstan. 
Wahlbezirk Vst-Kamcno- 
gorsk.

SADWAKASSOW Bimcndc. 
Erster Sekretär des Taldy-

Gebiet Tscbimkent
KRUSHKOW Viktor Iwano­

witsch, Arbeiter des Tschirn* 
kenter Kalinin - Bleiwerks. 
Stadtwablbezirk Tscbimkent.

LIWENZOW Wassili And­
rejewitsch. Erster Sekretär 
des Tschimkenter Gebietsko­
mitees der KP Kasachstans. 
Wahlbezirk Lenger.

SIRLIBEKOWA Kulshamal. 
Kolchosbäuerin des Kolchos 
-.Lcnioiam". Rayon Turke­
stan. Wahlbezirk Turkestan.

Kurganer Gebietskomitees der 
KP Kasachstans. Wahlbezirk 
Taldy-Kurgan.

SASONOW Iwan Fjodoro­
witsch, Kombineführer des 
Kolchos „Put k kommunis- 
mu . Rayon Kcllerowka. Ge­
biet Koktschetaw. Landwahl­
bezirk Koktschetaw.

SERIKOWA Galina Ana­
toljewna. Apparatefahrerin 
des Dshambuler Superphos­
phatwerks. Wahlbezirk 
Dshambul.

SKLJAROWA Raissa Stc- 
nowna. Fräserin «les Kirow- 
Maschinenbauwerks. Alma- 
Ataer Kalinin-Wahlbczirk.

TE.MIRBAJEW Bekshan. 
Arbeiter des Karakol-Sowchos 
„Abshahow“. Rayon Ajagus. 
Gebiet Semipalatinsk. Wahl 
bezirk Ajagus.

TUKENOWA Orynbassar. 
Arbeiterin des Sowchos ..XX. 
Parteitag der KPdSU“. Ray­
on Screnda. Gebiet Koktsche­
taw. Stadtwahlbezirk Kok­
tschetaw.

TULEBAJEWA Bibi. Ar­
beiterin des Sowchos „Dshar- 
ty-Tjube“. Rayon Susakski. 
Gebiet Tschimkent. Land- 
Wahlbezirk Tschimkent.

TURGALIJEWA Kansija 
Shumgalijewna, Arbeiterin 
des Sowchos „Uljanowski“. 
Rayon Sei jonowski, Gebiet 
Uralsk. Wahlbezirk Uralsk.

FILATOW Leonid Iwano­
witsch. Maschinistenbrigadier 
des Baggers der Sarbaier 
Erzverwaltung. Gebiet Kusta­
nai. Wahlbezirk Rtidny.

JAKUBOWSKI Fuad Boris­
sowitsch. Minister für Monta­
ge- und Spezialbauarbeiten 
der UdSSR. Wahlbezirk Paw­
lodar.

Der Kommandant des Raumsehlffs _SoJo«-9” A. C. Nikolajew, V. W. Nlkolajcwa-Tcresehkon a und Ihre 
Tochter Lena bei einem interessanten Bneh. ‘Foto: TASS

Zum Flug 
von „Sojus-9“

.VOSK.tr. (TASSl. „Bei der Aus­
führung einer Reibe von Aufgaben 
im Kosmos können keine Daten­
verarbeitungsanlagen und Automa­
ten den Menschen in «ollem Matte 
ersetzen”, erklärt der Kommentator 
Alexandrow. Die Raumschiffsbesat- 
zungen werden mit den feinsten, 
schöpferischen Aufgaben betraut, 
deren Lösung die Berücksichtigung 
zahlreicher. nicht selten wider­
spruchsvoller Faktoren erfordert.

Deshalb sind eine wohldurchdnch- 
le und wissenschaftlich begründete 
Verteilung von Funktionen zwi­
schen Mensch und Maschine und 
eine solche gegenseitige Stellver­
tretung nölig, daß die Zuverlässig­

Dreihundert neue Schrittmacher
Wie gehl das vor sich? Von dem 

Menschen weiß fast niemand etwas. 
Er «<rii. litct seine Arbeit irgendwo 
:m Kolchos oder Werk, wie alle 
übrigen Arbeiter, tut sich durch 
nichts Besonderes hervor, zeichnet 
sich nicht aus. Dann überbiete! er 
plötzlich sein Tagessoll, ein zwei­
tes Mal. Mnrht einen Vervollkonii i- 
nu'igsvorsclilag und steigert bedeu­
tend ilie Arbeitsproduktivität. Das 
schöpferische Verhallen zur auf- 
getragenen Sache wird für ihn zum 
System. Das kommunistische Ver­
halten zur Arbeit wird natürliches 
Bedürfnis. Der Mensch wird im 
Kollektiv bemerkbar. Man nimmt 
sich an ihm ein Beispiel, spricht 
aber ihn...

So wird noch ein Schrittmacher 
geboren, unsere Arbeilergarde. un- 
..er stolz vergrößert sich um einen 
weiteren Bestarbeiter. Jede solche 
Umwandlung des Menschen — aus 
einem Durchschnillsarbeiler in ei­
nen Bestarbeiter — ist ein Sieg der 
Parteiorganisation, die eine sehr 
wichtige, nötige Sache übernom­
men. hat — die Erziehung eines 
Kommunistischen Verhallens zur 
Arbeit bei den Menschen. Damit 
liat ja das Schicksal eines liehe 
bigen berühmten Menschen. Hei­
den der sozialistischen Arbeit oder 
einfach aller im Kollektiv geach­
teten Menschen begonnen. Je mehr 
Helden es im Rayon gibt, je be­
rühmter sic durch ihre Rekorde 
sind, desto erfolgreicher haben 
folglich die Grundparteiorganisalio- 
nen und Rayonsowjets gearbeitet.

Tn dieser Richtung wird während 
des Wettbewerb' zum 341. Jah­
restag Kasachstans eine gro­
lle Arbeit geleistet. Kein Wun­
der. daß gerade das laufende Jal.r 
eine größere Anzahl Rekorde, eine 
große Gruppe, ich möchte sagen. 
«Ine ganze Plc jade Schi ittma« her 

keit und Effektivität dieses „kombi­
nierten Systems” unter allen Bedin­
gungen die maximale Flugsicherheit 
und eine hohe Wahrscheinlichkeit 
der Erfüllung der gestellten Auf­
gaben gewährleistet werden.

Der Betrieb der Aggregate und 
Systeme eines Raumschiffes wird 
auf «irund von Hunderten von 
Kennziffern kontrolliert. Bei Raum­
schiffen vom Tvp „Sojus" gibt e« 
ihrer über 900. Die Zahl der Para­
meter der erstrangigen Fernmcttin- 
forniationen erreicht 300.

Der Kommentator erklärt, daß 
die Kontrolle Ober den Betrieb d"r 
Aggregate und Systeme «les Raum­
schiffes auf Grund einer so hohen 

und Neuerer hcrvorgebiacht hat. 
Der Wettbewerb hat neue 
Aibeilshelden geboren.

Die Formen der kommunistischen 
Erziehung der Werkt itigen sind 
verschiedenartig und vielseitig. Das 
sind persönliches Beispiel, politische 
Information. Parteiagitation. U« 
ist unmöglich, alles aufzuzähkn. 
Hier nur einige Beispiele.

Das vierzehnte Jahr arbeitet 
Arthur Japs als Brigadier der Wein­
bauern im Sowchos „Issyk”. Er ist 
nicht Parteimitglied, loch die Sa­
che unserer Partei betrachtet er als 
«eine persönliche, lebenswichtig« 
Sache. Sein persönliches Beispiel, 
das kommunistische Verhallen 
zur Arlicit, die zielstrebige Tätig­
keit unter den Genossen wirkt sich 
auf die Arbcitsresultate de» ganzen 
Kollektivs aus. Im «ergangenen 
Jahr hat die Brigade 108,7 Zenln* r 
Weintrauben je Hektar geerntet. 
Hier ist schon lange keine Rede 
mehr von Arbeitsversäuninissen 
oder anderen Verletzungen der Ar­
beitsdisziplin. Die Menschen arbei­
ten mit einmütigem Arbeitselan. 
Das macht dem Brigadier, «ter es 
verstanden hat. das Kollektiv zu 
samnicnzuschwcitten. ihm Glauben 
an die eigenen Kräfte eiflrufWBcn, 
Ehre.

Einen guten Erzieher kann man 
auch den Kommunisten WoWeniar 
Eck nennen. Er Ist Verwalter der 
dritten Abteilung, die in allen Hin­
sichten schon lange die beste im 
.Sowchos ist.

Der Brigadier der vierten Abtei­
lung Georg Wald hat sein eigenes 
Herangehen an die Menschen um! 
wird von ihnen sehr geachtet. |‘r 
beteiligt sich aktiv am gescllsch.ili- 
iiclicn Leben, ist Agitator. Mil 
jedem Jahr wird da« Bewußtsein 
der Mitglieder seiner Brigade höher, 
jeden Herbst erfreuen sie uns mit 
ihren Erfolgen.

Zahl der Parameter und unter den 
\erhältnissen eines KauniHugs un­
möglich vom Bordingenieur allein 
ausgeübt werden kann Dazu wer­
den Fachleute herangezogen. die 
jedes der Systeme vollkommen 
kennen und imstande sind, rechtzei­
tig selbst die auf den ersten Blick 
unwesentlichen Abweichungen in 
ihrem Betrieb fcstxustellcn. Unter 
«len gewohnten irdischen Bedingun­
gen verfolgen sie die Veränderun­
gen jedes Parameters von Erd um 
kreisung zu Erdumkreisung.

Di<- gesteuerten Flöge erfordern 
regelmäßige und vom Befinden und 
von den Aussagen der Kosmonau­
ten selbst unabhängige biologische 
und medizinische Ft-rnnicßangabe-n 
über den Zustand der Besatzung 
und der Lebenssicherungssysteme. 
Diese Fragen lasten sich ohne Zutun 
des Kommando- und Meßkomple­
xes auf dem Erdboden ebenfflls 
unmöglich lösen.

I<Mi möchte auch unsere besten 
Lektoren nennen, deren Wissen umt 
Können, dieses Wissen den ande 
ren zu ilbermilteln. für die Partei- 
Propaganda besonders wertvoll 
sind. Zu diesen gehört der Direktor 
der Valentina Teresch’iown-Mittel­
schule Jakow Wakulin. der Komso­
molze Boris Tanatkanow und der 
stellvertretende Redakl.-ur der Rav- 
onzi-itunc Shiissulat Nurgallicw. Sic 
erzählen über den Kampf der Völ 
kor für «len Frieden, gegen die im­
perialistische Aggression, über die 
Geschlossenheit «les sozialistischen 
Lager« über die Erfolge de« kom­
munistischen Aufba'ls in der 
l’dSSR. über die Erfolge der Rcp'.lj 
blik und des Rayons in den Jahrnr 
der Sowjetmacht. OImt die Schritt­
macher des sozialistischen Wettbe­
werb*.

Vor mir liegt die I.iste der Ar­
beiter und Kolchosbauern des Rav- 
ons. die mit l-enin Jubiläumsme­
daillen ausgezeichnet sind. Es sind 
etwa 390 Namen. Das sand Men­
schen. die unermüdlich eine große 
allgemeine Sache tun.

Dreihundert neue Schrittmacher 
der Arbeit hat der sozialistis« he 
Jubiläuinswettbcwcrb geboren. Zu 
ihnen gchöreh Weinbauern. Melke­
rinnen. Traktoristen. Arbeiter der 
Industriebetriebe. Sie haben eine 
große Arbeit in diesem Jahr gc 
leistet. Nach dein sie in der Reihe 
der Bestarbeiter einen würdigen 
Plntz eingenommen haben, werden 
<lc jetzt selber das kommunistische 
Verhalten zur Arlicit in den Mas­
sen verankern.

So verstehen wir Pnrteiarlieitcr 
unsere Aufgabe, wenn die Rede v«.n 
der Erziehung der Menschen, von 
einer zielstrebigen politischen Par 
teipropnganda ist.

N. BUSS. 
Instrukteur de« Partclkomltcc« 
des Rayons Enbckschlkasachskl

Weshalb der Direktor entlassen wurde
GEWERKSCHAFTEN VERTEIDIGEN ARBEIT ERINTERESSE.N

„..Ibragim Suleimanow, Direktor 
des Turkmenischen Kabelwerkes, 
ist laut Artikel 49 des Arbeitsge­
setzbuches seine* Posten* zu ent­
heben.

Grund: Be*chluO der Gewerk­
te halt.”

Dieser Befehl wurde im Ministe­
rium für Elektroindustrie der 
UdSSR unterzeichnet. Was verbirg« 
sich hinter diesen Zeilen? We«- 
halb wurde der Direktor entlassen!

Itn Zentralkomitee der Gewerk­
schaft der Arbeiter der Kraftwerk« 
umt der elektrotechnischen Indu­
line lief ein Brief au« Turkmenien 
ein. In welchem der Vorsitzende dei 
Gewerkschaftsleitung <b« Kabel 
werk« Iwan Malzew nuttciltc, daß 
di« Wcrkleitung den Kollektivier- 
trug nicht erfüllt hatte. Diese Mit­
teilung wurde als ein auBergewAlin- 
llche« Ereignis sufgcfallt. Nach 
Aschchabad Ilog eine Kommission 
da« ZK der Gewerkschaft. Die Tat­
sachen,z welche Im Brief erwähnt 
worden waren, stimmten.

Die Direklian halte ungesetzlich, 
ohne die Zustimmung der Betrieb«- 
gewerkschaftslnllung. Lbcrstunden- 
iirbcit ciiigcföhrt und sich nicht 
dnrum bemüht, die Arbeitsbedin­
gungen zu verbessern. Außerdem 
wurde die Lcl'tung nicht richtig be­
rechnet. Dio Turkmenische Ge­
werkschaftsleitung erti'lll« dein Di­
rektor «les Betriebe« Ibraglm Sulei­
manow einen Verweis umt verlang 
te von Ihm, daß er Innerhalb eine« 
Monats zusammen mit der Betriebs- 
lciliing die Situation bereinigte.

Da, half jedoch nicht in dem 
Bemühen der Betriebvgewerk- 
vchuftslcitung. die Mängeb in der 
ärbclt de« Uelrlebes zu beheben, er­
sah Suleimanow den Versuch, seine 
Autorität zu untergraben. Den Sit­
zungen des Betrlcbskomltee« blich 
er unter allen möglichen Vorwän­
den fern, die Beschlüsse ignoriert«

Als seinen Hauplgcgner betrach­
tete der Direktor den Vorsitzenden 
der Betriebsgewerkschaftsleitung 
I. Malzew und beschloß, deshalb 

ihn abzuschlelicn. Während der 
Wahlberichtsversammlung arran­
gierte der Direktor alles so ge­
schickt. daß I. Malzew nicht einmal 
in die Wahlliste mitgenommen wur­
de. Einen Monat später wurde 
I. Malzew*entlassen.

Das Finale dieser Geschichte ist 
dein Leser bereits bekannt.

Ich wohnte der Sitzung des ZK 
der Gcwefkschafl der Arbeiter von 
Kraftwerken und der elektrotechni­
schen Industrie bei, wo der „turk­
menische Konflikt" erörtert wurde 
Dir Mitglieder de« Präsidiums wa­
ren sich in ihrem Beschluß einig, 
ohne sich dadurch stören zu lassen, 
daß dieser 37jährige Kommun**! 
im Werk den Weg vom Arbeiter 
bi« zum Direktor zurückgelegt, im 
Fernstudium eine Hochschule ab­
solviert und früher In der Beleg­
schaft Ansehen umt Vertrauen ge­
nossen hatte. Der Artikel 49. laut 
dem die Gewerkschaft dem Werk­
leiter Mißtrauen ausspricht und den 
Kollcktlvvcrlrag mit ihm kündigt.

verbietet dem EAtlasscncn. in Zu­
kunft eine leitende Stellung zu be­
kleiden.

Was den ehemaligen Vorsitzen­
den der Bclricbsgcwcrkschnftslci- 
lang Iwan Malzew anbclangt.yo hat 
dieser sofort nach der Entlassung 
in einem anderen hidustrielietrieb 
eine bcsscrliezalille Stelle gefunden. 
In diesem Zusammenhang wur­
de die Frage Ober die Wier 
dvrcinslcllung Malzews (auf «eine 
Bitte hinl im Präsidium nicht er­
örtert. Wenn Iwan Malzew dies« 
ganze Zelt nicht gearbeitet hätte, 
wurde ihm das Werk jeden Tag 
dieser erzwungenen Arbeilsuntar- 
brechung bezahlen müssen.

Wegen Mißachtung der Gewerk- 
scliuftsorganisalion, Nichteinhaltung 
des Kolleklivvertrugcs und systema­
tischen Verstoße« gegen das Ar- 
bcllsgesetz unterbreitete das Prä­
sidium de.« ZK der Gewerkschaft 
«ter Leitung von „Glnwkabcl" Ira 
Ministerium für Eleklroinduslri« 
den Vorschlag, Ibragim Suleimanow 
seines Postens zu entheben.

Die Arbeiter, die Gewerkschaften 
können sich also für die Entlas­

sung eines Direktors aussprechen 
lind ihren Willen durchsetzen. In 
den Betrieben gründet sich das Ver­
hältnis zwischen Arbeitern und Di­
rektor auf sozialistische Prinzipien: 
gegenseitige Achtung und beidersei- 
tigRS Interesse an einer besseren Ar­
beit des Werkes «Hier der Fabrik. 
Der Direktor hat dafür zu sorgen, 
daß der Produktionspliin erfüllt und 
Gewinn erwiriscliAflct wird. Dies 
ist auch das Anliegen der Arbeiter 
Der Direktor muß sich um die Ver­
besserung der ArbHts- und Lebens­
bedingungen Her Beschäftigten be­
mühen. Die Gewerkschaften verfol­
gen dasselbe Ziel. Deshalb kann ein 
Direktor seinen Betrieb nicht wirk­
lich leiten, wenn er sich nicht mit 
der Gewerkschaft, mit den Arbei­
tern berät und deren Meinung gel­
ten läßt: sie sind an der Leitung 
der Produktion weitgehend betei­
ligt-

Konflikte wie der „Fall Suleima­
now" sind in den Betrieben selten, 
aber sie kommen vor. Die Ursache 
sind Unkenntnis oder falsche Aus­
legung des Arbeilsgesetze«. Bis zu 
Bürokratismus und Eigendünkel ist 
cs dann nicht mehr weit.

Die sowjetischen Gewerkschaften 
wissen für die Arbeiter clnzutretrn 
und deren Interessen zuverlässig 
zu schützen, denn dieses Recht ist 

ihnen gesetzlich verbrieft. Eber die 
Bedeutung dieser Rinklion äußerle 
sich W. I. Lenin. Er betonte, die 
Gewerkschaflen arbcilen an den­
selben Aufgaben wie die wirtschaft­
lichen Leiter, müßten aber zugleich 
strikt an ihrer Funktion feslhnllen. 
die rechllicfien nnd materiellen In­
teressen der Arbeiter und Angestell­
ten zu schützen.

Die sowjetischen Gewerkschaften 
halten sich unbeirrbar un Lenins 
Auftrag: sie kämpfen mit hoher 
Prinzipienfestigkeit gegen den Bü­
rokratismus und korrigieren dio 
Fehler einzelner Wirtschaftsfunk­
tionäre. Typisch dafür ist ein Bei­
spiel aus der Arbeit der Gcbietsgc- 
werksrhnftsorgnnisation Perm. Da« 
Präsidium des Geblctsriiles der Ge­
werkschaft halte verfügt, in der 
Abteilung Ferrolegierung de.« Hüt­
tenwerkes Tschussowoi die Arbeit 
wegen unzulänglicher Arbeitsbedin­
gungen cinzuslellen (schlechte Be­
leuchtung der Arbeitsplätze. Zug­
luft). Darüber hinaus wurde der 
Direktor des Werke« verpflichtet, 
nach der Schließung allen Arbeitern 
und Angestellten der Abteilung ei­
nen Arbeitsplatz zuzuweiten.

Das Ministerium für Eiscnhüttcn- 
wesen. in dessen Zuständigkeitsbe­
reich das Werk gehört, wollte die 
Abteilung jedoch nicht schließen.

Deshalb bat cs den Ministerrat der 
UdSSR um Erlaubnis, die Arbeit 
wellerziifüliren, während die Män­
gel behoben werden. Das Präsidium 
des Ministerrats der UdSSR unter­
suchte gemeinsam mit dem Zentral­
rat der Gewerkschaften. dcm'Slaat- 
lichan Plnnkoinitee der UdSSR, dem 
Ministerium für Gesundheitswesen 
«ter UdSSR und dem Ministerium 
für Eisenhüttenwesen die Angele­
genheit und unterstützte den Be­
schluß iles Gebielsrats der Gewerk­
schaft Perm.

Erst einen Monat später, nachdem 
alle Mängel behoben waren, gab 
der Gebietsrat der Gewerkschaft 
die Erlaubnis zur Wiederaufnahme 
der Arbeit In der Abteilung.

Der Sowjetstaat hat die Gewerk­
schaften sowohl in der Schlichtung 
«un Arlicitsstreitigkcitcn als auch in 
der Aufsicht über die Einhaltung 
des ArlH-ilsschutzgcsctzes mit Ent- 
«chcidungsvollmachlen eusgeslatteL 
Das ist ein deutliclicr Beweis für 
«len wirklich demokratischen Cha­
rakter der sowjetischen Arbeitsge­
setzgebung. die die Interessen der 
Werktätigen schützt und den Ge­
werkschaften ein wirksames Mittel 
für die Wahrung dieser Interessen 
in «Ile Hand gibt.

B. SADEKOW 
(APN)
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Nach dem Entwurf
von Andreas Wittig

Es «ergeht kaum ein Tag. an 
dem die Kaskclener Vcrsuchsmu- 
»«erwirtschaft des Kasachischen 
Instituts für Ackerbau keine Gäste, 
besucht hätten. Sie fahren in die 
l ärmen, in» Feld, um hier alle« 
Beste. Fortschrittliche ru überneh­
men. Die Gäste kommen aus den 
Xachhnrrcpubllken und kehren im­
mer zufrieden nach Hause zurück, 
denn in der Versuchswirtsclinft dc« 
Instituts kann man mancherlei ler­
nen. Hier wird jedes Jahr etwa« 
Neue«, Fortschrittliches geboren, 
im vergangenen Winter wurde In 
der Farm eine Futterküche in Be­
trieb gesetzt. Du« ermöglichte, den 
Tieren nach Eiweiß und Protein 
bilanziertes Futter zu verabreichen. 
Dadurch stiegen die Mdcherträge auf 
da.« 1.5fnrhe. Erstmalig in unserer 
Republik begann man in dieser 
Wirtschaft die Milch zu pasteurisie­
ren. Jetzt gelangt sic aus den Far­
men direkt in die Kaufläden. Für 
die Viehzüchter ist das kein kleiner 
Gewinn.

Vor kurzem wurde in der Ver­
suchswirtschaft eine weitere Neue­
rung geboren: hier ging mim an die 
Meisterung mehrjähriger Kulturwei­
den heran. Das ist das erste derar­
tige Experiment In Kasachstan. Wo­
mit begann es?

Die Versuchswirtschaft des Insti­
tuts kauft Rassevieh in den balti­
schen Republiken. Deshalb mußten 
die Spezialisten oft dorthin fahren. 
Und sic konnten e» natürlich nicht 
unbeachtet lassen, wie man dort 
Kulturweidcn meistert. „Warum 
sollten wir diese Neuerung 'nicht 
übernehmen?" überlegte man in 
der Direktion der Wirtschaft.

Die einmütige Meinung aller Spc- 
zialistcn und Leiter lautete: man 
muß mehrjährige Kullurwciden an- 
legen. Der Chefiigronom- der Wirt­
schaft W. Nnsarcnso schlug vor, 
Grasso men von fünf Benennungen 
auszusäen. darunter Luzerne. Knäu­
elgras, Raygras... Dann wurde ein 
Entwurf von Weiden benötigt. Dio 
Projekticrung«lnstifiitc Moskaus, 
Alma-Atas, an welche die Wirt­
schaft sich um Hilfe wandle, ver­
sprachen keine schnelle Ausführung 
des Auftrag«. Einen Ausweg au« 
der Lage mußte man nn Ort und 
Stelle suchen.

An die Erarbeitung des Projekts 
mehrjähriger KulliirweMcplätze 
ging der Agronom für GriisunbiiU 
Andreas Wittig heran. Er schlug 
vor, diese Weideplätze in der Näh« 
der Formen nnzulegen. Für den 
Anfang — auf einem kleinen Ab­
schnitt von 30 Hektar. Die Aussaat 
der Gräser sollte mil der Berech­
nung erfolgen, daß zu Beginn des 
Mai des künftigen Jahres, wenn In 
der Wirtschaft Futtermangel zu 
verspüren sein wird, auf diesen Fel­
dern da» Vieh weiden könnte. 20 
Hektar wurden für Melkkühe. 11) 
Hrklar — für Kälber bestimmt. Alle 
Weiden waren In Parzellen einge­
teilt — je 2.5 Hektar für die Kühe, 
je 0.5 Hektar für die Kälber. 
Darin war die Aufstellung „elektri­
scher Hirten" vorgesehen. Die Wei­
dedauer der Kühe auf so einer Par­
zelle solllc 3 Tage nicht überstei­
gen. Somit kehrten die Külte hier­
her in 21 Tagen zurück, well der 
Abschnitt für die Meikhcrde in 7 
Parzellen eingetcilt war. In dieser 
Zelt wurden sie begossen.

Das von A. Wittig vorgeschlngcno 
Projekt der Kulturweidcn wurde in 
der Sitzung des Rat« von Speziali­
sten und l.eitcrn der Versucliswirt- 
schaft des Instituts eingehend be­
handelt und einstimmig angenom­
men.

Alles kam sö, wie cs geplant wur­
de. Von den crslezt Maitagen an

Schon 7 Jahre repariert Heinrich Krämer, Karl-.Marx-K o I c b o «. 
Rayon und Gebiet Kuvtanal. TrelbslulTupparnliir. Während der Horbbe- 
tricbszellcn bewältigt er die Reparatur von zw ei Treibstoff pumpen um 
Tug. Ole Kolchosbauern haben den Bestarbeiter wiederholt In» Gcwcrk- 
schaftskomltcc des Kolchos gewählt.

Foto: D. Belnwalder

Hüttenwerker verstärken das Sparregime
Im Blei- und Zinkkomliiiial hat 

man dieser Tage das vorlAullge Fa­
zil dar Kampagne zur Verstärkung 
de» Sparregime« gelogen, die »ich 
hier nnrh der Erörterung des Brie­
fe» de« ZK der KPdSU, de» Minister- 
rals der UdSSR, de« Zentralrat« der 
S<>w|rtgewerk«chaften und de« ZK 
des Komsomol „Über di» Verbesse­
rung der Nutzung der Produktion»- 
reserven und die V4rsl&rkung des 
Sparregime» in der Volkswirtschaft“ 
weitgehend entfaltet. Seitdem wur­
den im Betrieb Maßnahmen ver- 

wurden 100 Melkkühe und 50 Käl­
ber auf Kulturweiden geschickt. Dir 
Aufenthalt dort ist auf 6 Monate 
berechnet. In dieser Zeit wird di’ 
Wirtschaft einen großen ökonomi­
schen Gewinn erzielen. Die ersten 
Analysen ergaben, daß die Milcher­
träge der 100 auf solchen Weiden 
»ich befindenden Kühe fast l,5mal 
höher sind als die der Kühe bei der 
Slallhnltung. Die Weidehaltung der 
Meikhcrde wird es auch ermögli­
chen. die Aufwandkoslen bedeutend 
zu verringern, was unbedingt eine 
•Senkung der Gestehungskosten der 
Produktion nach sich ziehen wird. 
Beim .grünen Fließband", da« ge­
genwärtig in vielen Wirtschaften 
des Gebiets Alma-Ata angewandt 
wird, wären, um Gras abzumähen, 
es auf die Form zu bringen und un­
ter den 100 Kühen zu verteilen, 
zwei Traktoren, ein Mähhäcksler, 
zwei Futterverteiler, zwei Arbeiter 
notwendig. E« ist nicht schwer, 
vorzustellcn, wie teuer das zu ste­
hen kommt. Und auf den Weide­
plätzen mit üppigem Grasstand 
führt nur ein Mensch über 100 Kü­
he -Aufsicht: er paßt auf. daß das 
Gra« richtig verfüttert wird, und 
treibt die Herde von einer Parzelle 
auf die andere.

Seitdem die Gräser auf den Kul­
turweiden an das Vieh verfüttert 
werden, führt man Beobachtungen 
darülrcr. wie die Mdcherträge an­
wachsen, wie »ich der Fettgehalt 
erhöbt, vergleicht man die Tiere mit 
jenen Herden, die da» Futter vom 
..grünen Fließband" erhalten.-Uni 
alles spricht für die mehrjährigen 
Kullurwciden. Folglich muß man sie 
entschiedener meistern. Besonder« 
müssen das diejenigen Wirtschaf­
ten. die in der Voraladitone liegen 
und nn Wcidenmangcl leiden.

Dus sind die Gedanken, die da« 
ganze Kollektiv der Vcrsucluwirl- 
schaft de» Institut» bewegen. 1971 
wird sich die Fläche der mehrjäh­
rigen Kullurwciden um fast 200 
Hektar vergrößern. Darauf werden 
900 Kühe weiden.

Der Agronom für Grasanbau An­
dreas Willig schmiedet aber neue 
Pläne. Er arbeitet an der Vervoll­
kommnung de« Weidenprojekt.«. Er 
trägt in dasselbe wesentliche Kor­
rekturen' ein. Ihr Zweck Ist die 
Verringerung der Aufwandkosten 
bei der Einrichtung derlvullurwel- 
dcn. Noch dem ersten Projekt be­
laufen sich die Kosten eine» Hekt­
ars auf 433 Rubel. Diese Kosten 
rentieren sich schon im ersten Jahr 
der Weidennutzung. Es gibt aber 
eine Möglichkeit, sie zu verringern. 
Andreas Wittig schlägt vor. die 
Holzpfosten, die gegenwärtig in den 
Weideneinzäunungen s verwendet 
werden, durch Asbesl-Zctnenlrohre 
zu ersetzen. Sic sind billiger und 
von einer viel längeren Haltbar 
keit. Auch da» Bcwässerungsverfuh- 
ren wird vervollkommnet werden 
Anstatt der Beregnungsanlagen, die 
gegenwärtig eingesetzt werden, ist 
geplant. 1071 die Unlergrundbcwäs- 
»crung einzuführen. die für die 
Gräser von größerer Effektivität Ist.

Am Erfolg des Experiments. mH 
dem in der Verauchsmuslcrwirt 
schäft des Kasachischen Institut« 
für Ackerbau begonnen wurde, 
braucht man nicht zu zweifeln. Man 
möchte jedoch wünschen, daß die­
sem Beispiel auch andere Wirt 
schäften folgen Die mehrjährigen 
Kullurwciden crgclx-n einen großen 
Effekt, sind eine weitere Quelle 
zur Vergrößerung der Produktion 
der tierischen Erzeugnisse.

N. WDOWIN 
Gebiet Alma-Ata 

wirklicht. die Ersparnisse von 
mehr* als lOOIMHi Rubel tur Folge 
batten.

„Auf den Arbeilerversnmmlungen. 
wo man den Brief erörterte, wur­
den über 200 Vorschläge lietOtrllch 
der Sparsamkeit gemacht". sagt 
der Chcfökonom de« Kombinat« Mi­
chail Massnlow. ..Oie meisten davon 
waren auf da« Einsparen von 
Elektroenergie und Rohstoff gerich­
tet. Wenn wir t. B. alle 82 cinge- 
laufenen Vorschläge rum Ein­
sparen von Materialien in» Leben

I N DEN Wirtschaften un- 
• serc« Gebiets gibt e«

5 042 Bienenvölker. In den
letzten vier Jahren hat sich ih­
re Zahl um 1 305 vergrößert, erzählt 
Genosse Zimbaljuk. Die Bruttopro­
duktion von Honig betrug im ver­
gangenen Jahr 146 212 Kilo. Jede« 
Bienenvolk gab durchschnittlich 
31.1 Kilo Honig.

Sehr gut ist die Bienenzucht in 
einigen Wirtschaften des Rayon« 
Kurd.iiski organisiert. Im Kolchos 
„Trudowik" z B. wo Wilhelm 
SpÖmcr Brigadier der Bicncnzucht- 
brigade ist. erhielt man von 420 
Bienenvölkern 26.6 Tonnen Honig 
und 250 Kilo Wachs. Jedes Bienen­
volk gab der Wirtschaft 63.5 Kilo 
Honig anstelle der geplanten 38 
Kilo. Und der Brigadier selbst er­
hielt von den von ihm gepflegten 
Bienenvölkern zu 80 Kilo von je­
dem. Das ist die höchste Kennzif­
fer im Gebiet. Hier erliiclt man 
15 480 Rubel Gewinn anstatt der 
geplanten 4 640 Rubel. Diese Wirt­
schaft hat ihren Fünfjahrplan in 
der Honigproduktion in drei Jah­
ren erfüllt. Sie und der Brigadier 
der Imkerei beteiligen sich an der 
Unionslelslungsschau in Moskau.

Nicht wenig Honig sammeln 
auch die Kolchose „Put I-cnina“

FRIEDA LITTAU WIEDER SIEGERIN
Im Gebiet Koklschetaw wurden 

Rayon- und Gcbielswettkämpfe im 
Maschinenmelken durchgcfOhrt. Aut 
den grünen Fluren am Karagui- 
tschukscc, der unweit von Serenda 
gelegen ist. an den Sommcrweidvla. 
gern der Melkherden hatten die Me­
chaniker und Schlosser zu tun. um 
nllg notwendigen .Melkapparate ein­
wandfrei vorzubereiten. Bauarbeiter 
beschäftigten sich mit Umzäunun­
gen und Einrichtungen. Am vierten 
Juni kamen hierher die Siegerin­
nen und Sieger im Maschinenmel­
ken nach den in den meisten der 
14 Rayons des Gebiets durchgefühi- 
Irn Wettkämpfen. Jeder Rayon 
schickte zwei «einer besten Melke­
rinnen oder Melker, damit sic im 
Gcbiclsweltkampf ihr Können zei­
gen und den Sieger ermitteln kön­
nen. Am Vormillag des 4. Juni ver­
sammelten sich alle Teilnehmer des 
Abschlußwetlkampfe» am Serenda- 
er Suwchoskontor. Es waren ihrer 
neunundzwanzig der besten von den 
Besten. Als Schiedsrichter, Kon­
sultanten und Beobachter waren 
verantwortliche Mitarbeiter des Gc- 
biets|iarleikomitees, der Verwaltung 
Landwirtschaft, Zootechniker und 
Tierärzte. Vertreter aus den Rayon­
zentren tätig.

Um vier Uhr nachmittags er­
klärte der Leiter der Koktschelaw:r

Siebzehn Jahre am
Lenkrad

Ist das viel? Wenig? Manch* 
Kraftwugcnfuhrer können gewiß 
auch von Jahrzehnten sprechen. 
Doch nicht sehr viele können «ich 
dessen rühmen, sie seien Millionä­
re. Johann Huidcnreich könnte da« 
tun. wäre er seinem Charakter nach 
nicht »o bescheiden, wie er eben 
ist. Nicht an Geld ist er so reich 
sondern an Kilometern, die er mi’ 
seinem Kraftwagen im Laute der 
siebzehn Jahre seiner ununterbro­
chenen Arbeit im Kraftwagcndepoi 
Nr. 6 in Nishni Tagil zurOckgeleg« 
hat.

Als fünfzehnjähriger Bursch» kam 
Johann 1946 noch Nishni Tagil zu 
seinen Verwandten. Er wollte ihnen 
helfen und wurde bald als l^hrllng 
Elektriker im Hüttenkombinat ang' 
stellt. Begabt von Natur, erfaßte d-r 
Junge, wie man sagt. Im Fluge die 
Weisheiten seine» ersten Berufe». 
Bald darauf wurde er selbständi­
ger Montagearbeiter. Jedoch träum­
te er seil langem von einem Kraft­
wagen. Abends, nach der Arbeit, 

umselien. »o können «rir mit etwa 
250000 eingesparlen Rulxln rech 
ncn. Die Maßnahmen rur Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität und der 
Qualität der Produktion sind eben­
falls fühlbar. Unser ökonomischer 
Dienst hat nnchgerechnet, daß dank 
dem denkwürdigen Brief neue Pro 
duktionsresersen mit einem Effekt 
von« 605 000 Rubel ermittelt wur­
den."

V. KOLBERG
UstKamenogorsk

Mehr Beachtung 
der Bienenzucht

„Wie siebt es Im Gebiet Dshambul mit der Entwicklung der Bienen­
zucht und der Honlgprodnkllon?" Mit dieser Frage wandte «Ich unser 
Korrespondent Adam Wotsehel an den Oberzootechnikrr der Bienenzucht 
Im Gebiet Dsbamtral Iwan Zlmbaljuk.

und ..Tschapajew" «Imker'— Fjo­
dor Glamasda und Nikolai Lebe 
denkoi desselben Ravon.« Sie 
schleudern von jedem Bienenvolk 
ß0—54 Kilo Honig d. h. 12 16 Ki­
lo über den Plan hinaus Die Selbst­
kosten des Honigs sind hier eben­
so wie Im Kolchos ..Trudowik" um 
die Hälfte niedriger, als geplant

38—39 Kilo Honig erhält man 
von ledern Bienenvolk in den Wirt 
schäften der Ravon« Dshambu!. 
Dshuwaly. Lugowoje. Merke. Es sei 
aber auch hervorgehoben. daß im 
Dshambul-Kolchos 50. im Sow-chos

Mgabas" — 100 und insgesamt 
im Ravon an die 200 Bienenvölker 
liquidiert wurden. Im Ravon Dshu- 
walv gibt es gegenwärtig 1 206 Bie­
nenstöcke weniger als im Jahr 1968. 
Auch in den Ravons Merke. Dsham- 
bul und einigen anderen hat sich 
ihre Zahl verringert.

Die Bienen gehen dort zugrun­
de. wo man sif nicht mit den nöti­
gen Futters orräten für den Winter 
versorgt «anstatt der nötigen 18—- 
22 Kilo Honig läßt man ihnen nur 
die Hälfte), wo man sie in engen 
Bienenrümpfen hält. Bei solch einer 
..Pflege" bleiben zum Frühling nur 
bis 40 Prozent der Bienen am Le­
ben.

Auch die Rassezucht wird unge­
nügend geführt. Man wählt den 
Ort für die Imkerei nicht richtig, 
sät keine honigtragenden Gräser 
für die Bienen. Und wenn «ie ir­
gendwo vorhanden «ind. »o werden 
sie. sobald sie zu blühen beginnen, 
nbgemäht.

Gcbielaverwallung Landwirtschaft 
Genosse W. Nasarow den Wett­
kampf für eröffnet. Die Siegerin de« 
(,ebietswetlkani|>fes im Maschinen­
melken im Jahre 1969. Heldin der 
sozialistischen Arbeit Frieda l.ittau, 
Melkerin der Koklschelawer Land­
wirtschaftlichen Versuchsstation, 
hißte die Flagge des Wettstreit». 
Der Vorsitzende der Wettkampf­
kommission. stellvertretender Lei­
ter der GebieUverwallung Land­
wirtschaft Genosse t^asnoschlanow 
und der Hauptschiedsrichter Genos­
se Kolcnko machten die Wettbe­
werbsteilnehmer mit den Bedingun­
gen dc» bevorstehenden Wettstreits 
bekannt, laut denen derselbe in 
drei Touren verlaufen und die Reih-, 
cnfolge der Teilnehmer durch da« 
Ziehen der Lose entschieden wer­
den sollte.

Al» die erslen begeben sich zu 
den Melkiipparaten die Melkerinnen 
Kindsvater aus Aryk-Balyk. Pasjux 
au» Tschistopolje. Gottfried au» 
Kysyl-Tu. Scharowa aus Serenda 
ii. a.

In der dritten Reihenfolge tritt 
an die Melkupparale zusammen mit 
anderen Wettkampfteilnehmern d,e 
Teilnehmerin dc» Republikwettbe­
werbs im Maschinenmelken im Jah­
re 1969. Heldin der sozialistischen 
Arbeit Frieda l.ittau heran. Alle 
schauen mit großem Interesse zu, 

saß er hartnäckig über den Bü­
chern.

Steter Tropfen höhlt den Stein — 
heißt cs im volksmund. 1953 been­
dete Johann Haidenreich erfolgreich 
die Autoschule und wurde Fahrer 
dritter Klasse. Nach einem Jahr 
Ivckomml er die zweite und nach 
weiteren zwei— die erste Klasse im 
Kraftfahrerberuf.

Diese Jahre der hartnäckigen be­
ruflichen Vervollkommnung waren 
auch Jahre großer Produktionslei­
stungen. Johann arbeitete auf zahl­
reichen Großbaustellen der Indu­
striestadt im Ural. Du« waren der 
Hochofen Nr. .5. die Walzstraße- 
„650". die Halle für thermisch» 
Bearbeitung von Eisenbahnschienen 
und andere. Unter anderen beispiels­
weise auch beim Bau de« Nishni- 
Tagiler Hochofbn« Nr. II, der in 
äußerst kurzer Frist errichtet wur­
de. E« kam vor, daß man hier 
Freiwillige zum Einsaiz nach Feier­
abend benötigte. Johann Haiden- 
reich meldete steh da als einer der

Für einen anderthalbjährigen 
Futtervorrat

Mit jedem Jahr mehren sich die 
Viehherden im Kolchos „Krasny 
Partisan", Ravon Lenlnski. Gleich­
zeitig steigt auch der Bedarf an 
Futter. Den zwei Futterbeschaf­
fungsbrigaden steht bevor. 32 000 
Zentner Heu zu beschaffen.

„Der Grassland ist in diesem 
Jahr gut", sagte der Kolchosvorsit­
zende R. Achmetschin. „Er wird 
uns ermöglichen, einen andcrthalb- 
lährigan Futtervorrat zu schaffen. 
2 200 Hektar gesäte Gräser ver­

Fast in jeder Wirtschaft, wo Bie­
nen vorhanden sind. werden sie 
von alten Leuten. Rentnern gepflegt. 
Aus welchem Grund? Weil das 
Menschen sind, die diese Sache lie­
ben und weil man sieh im Gebiet 
nicht mit der Heranbildung junger 
Imker-Kader beschäftigt. Mit die­
sem Wirtschaftszweig beschäftigt 
»ich die Jugend auch deshalb un­
gern, weil man in den Imkereien für 

Hol nnwrcn Nachbarn

wie meisterhaft Frieda mit den 
Mclkapparaleii umgeht, wie sic sie 
aiueinandcrnimint. ausspült, wieder 
Zusammenbau! und an das Euter 
der Kuli anschließt, nachdem es 
abgewaschen und abgclrocknct ist. 
Audi nachdem die Melkuppara'e 
schon eingeschaltet sind. Ilndcl 
Frieda Arbeit für ihre geschickten 
Hände: bald massiert sie das,Euler, 
bald reguliert sic etwas an den Ap­
paraten. macht die Gläser zurecht.

Alle Teilnehmer dc» Wettkampfes 
zeigten ihre hohe Meisterschaft im 
mechanischen Melken, erfüllten er­
folgreich die .vor ihnen gestellten 
Aufgaben. Die Beste war jedoch 
auch diesmal die Heldin der sozia­
listischen Arbeit Frieda l.ittau. Ver­
dient und gerecht wurde ihr der 
erste Platz zugesprochen. Den zwei­
ten Platz im Gebictswcltkanipf er­
rang Wera Pasjuk aus dem Rayon 
Tschistopolje und der dritte Platz 
wurde Marie Vogelmann aus dem 
Sowchos „Urumkaiski". Rayo.i 
Slschutschinski. zuteil. Jetzt stehl 
diesen drei Melkerinnen die Tcilnali 
me nm Republikwettbewerb bevor. 
Den Siegern des Gebietswcttbcwerbs 
wurden wertvolle Geschenke und 
Ehrenurkunden cingchändigt.

E. DAM ER
Gebiet Koklschetaw 

ersten und arbeitete selbstaufop- 
femd, hochproduktiv.

Wenn inan siebzehn Jahre am 
Steuer eines Kraftwagens ist. so ist 
es auch erstaunlich, wie man diese 
siebzehn Jahre ohne jegliche Ver­
letzungen der Straßenverkehrsre- 
gcln fährt. Johann Hnidenreich 
hat keine einzige ziigclasscn. Jeden­
falls enthält sein Falirerbuch keine 
derartige Miliz Eintragung.

Sein Monatssoll erfüllt Johann 
ständig zu 125 — 150 Prozent. Sein 
trüberer alter Wagen lief 450 090 
Kilometer ohne Kapitalüberholung 
Diese Ziffer besagt einem Fahrer 
schon viel. Der neue „MAS 503" hat 
schon 144 000 Kilometer hinter 
sich gelassen, sieht aber noch nagel­
neu aus.

Ich balle Gelegenheit, zu beobach- 
len, wie Johann Haidcnrcich sein.1 
Maschine pflegt, mil welcher Liebe 
er sie ölt. tränkt, tankt und rei­
nigt. Er verhält »ich zu seinem Wa­
gen wie zu einbm Lebewesen. So 
ist er auch tagtäglich, jahraus jahr­
ein. volle siebzehn Jahre am lenk, 
rad. Davon zeugen auch die- vielen 
Urkunden und die Lenin-Jubiläunn- 
niedaillc. mit denen dieser gewissen­
hafte. tüchligo' Kraftwagenfahrer 
ausgezeichnet worden ist.

F. SCHMIDT 
Nishni Tagil 

sprechen einen reichen Hektarer- 
trag, besonder» gut stehen die mit 
Shitnjak bestelltqp Flächen. Niehl 
schlecht Ist In diesem Jahr da« 
Gras auf den Nalurwlesen. Laut 
Arbeitsplan sollen 6 000 Hektar 
Wiesen zu Heu abgemälit werden. 
Die Heubcschaffung ist auf 50 Ar­
beitstagen berechnet. Die gesamte 
llcubeschaffungstechnik sieht ein 
salzbereit.".

H. KEI.I.EBMANN

Gebiet Aktjubinsk

sie keine normalen Wohn- und Le- 
Lensverhältnisse schafft

Es ist bekannt, daß die Bienen­
zucht für die Volkswirtschaft nicht 
rur eine Honig und Wachsquelle, 
sondern auch von wichtiger Bedeu­
tung für die Erhöhung des Ernte­
ertrags der landwirtschaftlichen 
Kulturen ist. Jedoch werden in 
solchen Rayons wie Tschu, Mojvn- 
l.um. Talas. Sarvsu keine Bienen 
gezüchtet. Und das Ist schade. Al­
lein die Imkcr-Llebhabcr lieferten^ 
im vorigen Jahr an die Handelsor­
ganisationen der Geblctskonsumge- 
Kossenschaft an die 300 Tonnen 
Honig! Und die Kolchose und Sow­
chose. «Ile mehr und bessere Mög­
lichkeiten für die Bienenzucht ha­
ben. beschäftigen sich damit nicht!

Es wurde festgestcllt. daß cs im 
Laufe von 30 Jahren bei sachkun­
diger Pflege der Bienen kein einzi­
ge» Jahr mit niedrigem Honigertrag 
gab. Von jedem Bienenstock kann 
man bei guter Pflege 50—100 Kilo 
Honig in der Saison erhalten. Es 
müssen jedoch alle natürlichen Re­

Eine beispielgebende Brigade
Die Ausbaubrigude der Bauver- 

w-ullung Nr. 81 des Bautrusts „Shil- 
slroi-2". geleitet von Konstantin 
Haag, betätigt sich schon seit eini­
gen Jahren an den Baustellen unse­
rer jungen Stadt Toglialli. Augen­
blicklich ist dieses Kollektiv mit 
dem Innenausbau de» Backwaren­
kombinats beschäftigt. Diese« in 
den Himmel cniporragende Gebäude 
aus Beton und Glas in der Nowo- 
siiwodskuja-Slraße stellt einen gan­
zen Back- und Kondiloreiwarcn- 
komplcx dar. Außer den Produkli- 
onsabteilungcn sind dorin ein Kon­
ditoreiwarenladen und ein Cafe.

In den letzten Monaten hat die 
Brigade von Kimslanlin Haag die 
Produklionshnlicn für Erzeugung 
von Torten und Kuchen sowie Kon­
ditoreiwaren im drillen Stockwerk. 
Hilfsräume im zweiten Stockwerk 
fertig ausgebaut, Anstricharbeiten

Das tägliche Brot
Brot aus Welzen- oder Roggen- 

meh! sowie in einigen Ländern Reis 
gsliört zu der täglichen Ration ei­
nes jeden Menschen. Es ist das 
ünuidnahrurigsmittcl der Bewohner 
unseres Planeten.

Damit Sie sich vorstellen, wieviel 
Brot in einer Millionenstadt gebak- 
ken werden muß. sei nur da« Bei­
spiel Moskaus angeführt. Die so­
wjetische Hauptstadt verzrhrt täg­
lich 2 300 Tonnen Welzen- und Rog­
genbrot. wozu noch Kuchen und 
sonstige Bäckereierzeugnisse kom­
men. In den 75 erstklassigen mit 
modernen Maschinen ausgerüsteten 
Moskauer Brotfabriken und Bäcke­
reien werden täglich mehr »t‘ 
200 Brotsorten sowie eine Million 
Stück d?r beliebten russischen Pi- 

■ roshki gebacken.
Die 'Aufwendungen für den Brot- 

kauf nahmen im Haushalt der Werk­
tätigen eines beliebigen Landes ei­
nen bedeutenden Platz ein. Eine 
Schwankung dc« Brolnreise.« wird 
von jeder Familie empfunden.

Im vergangenen Jahr ging durch 
die Weltpresse eine Meldung aus 
Tokio. wonach das japanisch 
Landwirtschaftsministerium ab 1. 
Oktober die Einzelhandelspreise für 

, Reis, die japanische Grundnahrung. 
erhöht liata*. Meldungen üb’r die 
Erhöhung der Brolpreise erscheinen 
in den leUtei Jahren recht häufig. 
Sie trcflcn aus den meisten kapi­
talistischen Ländern ein. Es sei 
bloß «rinnert, daß auf der jüngst 
in Blackpool abgeschlossenen Kon­
ferenz der regierenden l.aboiir Par- 

I ty davon die Rede war. daß wäh­
rend der Pfund-Abwertung die Ein­
zelhandelspreise für 4 500 Konsum- 
Warenarten. darunter für Brot und 
Bäckercierzeugnisse. gestiegen wa­
ren. Es ist ein Gesetz, daß eine 
Steigerung der Brotpreise unver­
meidlich ein Heraufschrauben der 
Einzelhandelspreise für andere 
Konsumgütrr zur Folge hat. Diese 
Kettenreaktion bildet für die A’- 
befterklasse und die berufstätige In­
telligenz der bürgerlichen Länder 
eine schwere Last. Hier ein ganz 
frisches Beispizl. In der Türkei stie­
gen gleich nach der jüngsten Erhö­
hung der Brotpreise die Preise für 
Bäckerei- und Molkercierzcugnisse. 
Die Preise für Milch. Salzkäse, 
Butler. Reis und Nudeln wurden um 
tlurchschnitUich acht Prozent er­
höht

In dsr Sowjetunion bleiben die 
Brotprcise seil vielen Jahren un­

serven ausgenCtrt werden, und was 
am wichtigsten ist: die honigtra­
genden Grundstücke. Bei uns gibt 
e« so viele Gräser. Sträucher und 
Gärten. Auf dem Sandboden des 
Ravons Mojvnkum wachsen sehr 
gut Luzerne. Esparsette. Steinklee 
Aber diese*Gräser müssen gesät 
für die Bienenzucht muß Hand an­
gelegt werden.

Die Bienenzucht kann In unse­
rem Gebiet um da« 4—äfache ver 
rrößert werden. Darüber müssen 
besonders die Leiter Jener Ravon.« 
nachdenken. die der Bienenzucht 
bisher nicht die nötige Aufmerk­
samkeit schenkten.

UNSERE BILDER: flink«) Der 
Brigadier der Imkerei des Kolchos 
„Trudowik", Rayon 'iurdalski. Wil­
helm Spomer. (unten) Die Imkerei 
de« Kolebos „XXII. Parteitag" ist 
Rayon Dshambul.

Foto: des Verfaaom

GeMet Dshambul 

im Konditoreiwarenluden abge­
schlossen. an den Stuck- und Vcr- 
kleidungsarbeltcn leilgeuommen.

Man könnte fast alle Brigademit­
glieder. Arbeitskollegen von-Kon­
stantin Haag aufzahlcn. alle sind 
»ie gut qualifiziert, arbeiten vor­
trefflich. leisten gewissenhaft ih­
ren Beitrag zur ständigen Überbie­
tung des Soll» der .Brigade. Im 
Durchschnitt erfüllt die Brigade 
von Konstantin Haag ihr Motials- 
soll zu 140 Prozent

Die musterhafte Arbeit der Bri­
gade blieb nicht unbemerkt. Vier­
zehn Brigademitglieder und darun­
ter auch der Brigadier Konstantin 
Haag sind Träger der Medaille 
„Für heldenmütige Arbeit“ zu Eh­
ren des 100. Geburtstages von Wla­
dimir IIjitscli Lenin.

M. HECK 
Togllattl 

verändert. Ein Weizenbrot kostet 
beispielsweise in Moskau 13 Kope­
ken. ein 200 Gramm schweres Bröt­
chen 7 Kopeken. Diese Brotsorter. 
kosteten ebensoviel vor einem Jahr, 
vor drei und vor fünf Jahren. Sogar 
während des zweiten Weltkriegs, 
als der Sowjetstaat jeden Rubel er­
fassen mußte, um ihn der Rüstung 
oder dean Unterhalt der Millionenar­
mee zuzuführen, blieben die Preise 
für Brot und* Bnckereicrzcugnisse 
dieselben wie In den Vorkriegsjan- 
ren.

Die Brotpreise richten sich In der 
UdSSR niemals nach den Ernteer­
gebnissen. 1963 gab es bcltannt- 
lieh in der Sowjetunion eine .Miß­
ernte. und die Regierung mußte in 
Kanada und einigen anderen Staa­
ten Weizen gegen harte Währung 
einkaufen. Das wirkte sich nicht im 
geringsten auf die Einzelhandels­
preise für Brot aus.

In den fünfziger Jahren voll­
brachte das Sowjetvolk eine erha­
bene Arbcltsgroßtal: im Osten des 
Landes — In Kasachstan. Sibirien. 
Transuralien und irn Wolga-Gebiet 
— wurden viele Millionen Hektar 
Neuland und Brache erschlossen. Es 
war ein kostspielige« Unternehmen. 
Die Neu'anderschlleßung kam auf 
einige Milliarden Rubel zu stehen. 
Aber die Einzelhandelspreise für 
Brot blieben unverändert.

Um stabile Erntrerträge zu si­
chern und die Dürre zu überwinden, 
werden in vielen Gebieten der 
l'dSSR komplizierte Bewässerungs­
anlagen — Großkanäle und Stau­
seen — gebaut. Dafür sowie für 
die Trockenlegung der Sümpfe in 
Belorußland und im Baltikum gibt 
der Staat Milliarden Rubel aus. 
Aber auch durch diese Ausgaben 
werden die Einzelhandelspreise für 
Brot und Bäckcreierzcugnisse nicht 
berührt.

Vor einigen Jahren wurden in der 
UdSSR die Beschaffungspreise für 
Getreide. Hülsenfrüchte und andere 
landwirtschaftliche Produkte be­
trächtlich erhöht. Es geschah im 
Interesse der Kolchosbauernschaft, 
um seinen Lebezustandard und »si­
ne materiellen Möglichkeiten zu 
steigern, das Lebensniveau des Dor­
fes dem der Stadt näherzubrin­
gen. Diese wichtige Maßnahme war 
für das ganze Land gewinnbrin­
gend: die GetreidccrtrÄßc nahmen 
ru. die Arbeitsproduktivität in den 
Kolchosen stieg.

(APN)
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Fast zwei Wochen weilte 
in Alma-Ata eine Gruppe Studenten 
aus der Technischen Universität 
Dresden. Da« waren Gäste der Ka­
sachischen Staatlichen Kirow-Uni­
versität, die im Rahmen des Stu­
dentenaustausche« an der Kirow- 
Universität ein zweiwöchiges Prak­
tikum absolvieren.

Die Gruppe bestand au« 10 Mann 
— den Leitern Diplomingenieur 
Siegfried Meier und Doktor Gott­
fried Andrea« und acht Studenten 
der Sektion für Geodäsie und Kar­
tographie.

Im Flughafen von Alma-Ata wur­
de den Gästen au* der DDR von 
den Vertretern de« Rektorats und 
von den Studenten der Fachgrup­
pen der physikalischen Fakultät ein 
herzlicher Empfang bereitet. Am 
selben Tag wurden unsere Freunde 
au« der DDR vom Prorektor der 
Kirow-Unis’ersität Dr. Achmetow 
empfangen. In einer kurzen Anspra­
che hieß er die Gäste willkommen. 
Diplomingenieur Siegfried Meier

Was geschah 
in Uspenowka?

„Am 20. September, nach einer Konisomolzenversammlung, wurde eine 
Abendgesellschaft organisiert. Zu diesem geselligen Abend wurde auch 
unser Sohn Uuldctnar — Student des 3. Studienjahres an der Dsham- 
buler Pädagogischen Hochschule — eingeladen.

Der geplante Intet haltungsabcnd „Komsomolski ogonjok“ verwandel­
te sich icdoch in einen Vergnügungsschmaus. Es kam zu einer Schlägerei, 
in der unser Sohn erschlagen wurde. Man kann ihn nicht mehr ins Leben 
Z'jriickrufen, aber die Gerechtigkeit fordert, daß die Schuldigen bestraft 
werden I clder sind einige Täter noch in Freiheit. Wir bitten Sie um 
Hille. Die Gerechtigkeit muß siegen."

Diesen Brief schrieben die Eltern 
des ums Leben gekommenen Wol- 
demar Eurich. Dann kamen noch 
einige Telegramme "ähnlichen In­
halts.

Ein Ausnahmefall... Wie konnte 
der Unterhaltungsabend ..Komso­
molski ogonjok" sich in ein Zechge­
lage verwandeln? Komsomolzen! 
Warum habt ihr die Hand des Mör­
ders nicht festgehalten, die sich 
drohend über dem Haupt des 19jäh- 
rigen Studenten erhob?

Das Dorf Uspenowka ist mehr 
als 50 Jahre alt. Heute befindet 
sich hier der Sowchos „Rosa Lu­
xemburg". Die Wirtschaft ist eine 
führende im Rayon. Auf den Rü­
benfeldern arbeiten Schulter an 
Schulter Menschen verschiedener 
Nationalitäten: Russen. Deutsche, 
Kasachen, Ukrainer, Karatschaier. 
Aserbaidshaner und andere. Sie le­
ben in Eintracht miteinander, ha­
ben ein gutes Auskommen.

Nichts rief hier Unruhe hervor, 
rein nichts führte auf den Gedan­
ken, daß hier ein Mord geschehen 
könnte. In der Komsomolorganisa­
tion war scheinbar auch alles „in 
Ordnung..."

,Am 18. September fand in dei 
Schule eine Beriihtswahhcrsamm- 
lung der Komsomolzen statt", er­
zählt die Lehrerin Albine Mironi- 
tschewa. „Auf dieser Versammlung 
wählten die Komsomolzen mich 
zum Sekretär. Und am 20. Septem­
ber war im Sowchos Komsomolver- 
aammlung. Einige Komsomolzen 
aus der Schule waren cingeladen. 
Auch ich war dort. Zum Sekretär 
der Komsomolorganisation wurde 
auf dieser Versammlung Saken Tu<- 
kabajew gewählt."

„Wir träumten schon lange von 
einem Unterhaltungsabend .Kom­
somolski ogonjok" . fügt die andere 
Lehrerin, Tatjana Minina, hinzu. 
„Wir wollten, daß*an diesem Abend 
Gedichte rezitiert würden, unser 
Wunsch war noch, an diesem 
Abend ein lustiges Bühnenstück 
zum besten zu geben. Mit einem 
Wort, es sollte lustig und interes­
sant werden."

Ein sehr lobenswerter Vorsatz, 
nicht wahr? Aber Tatjana Minina 
spricht weiter:

.Auf Initiative des Lehrers, des 
Komsomolzen Melis Assankulow 
und auf meine eigene sahimelten 
wir von jedem Teilnehmer 3 Rubel 
Wir kauften 11 Flaschen Wodka 
und einige Flaschen Rotwein."

„Den Abend planten wir bei mir 
zu veranstalten“, erzählte die Leh­
rerin, die Komsomolzin Jekaterina 
Kolesnikowa. „Wir haben ein ge­
räumiges Haus.“

„Zu diesem Abend hatte ich mei­
nen Cousin Serik Ismagulow einge­
laden". fügt Assankulow hinzu.

„Wie alt ist trT'
„Siebzehn."
„Wieviel Personen waren an je­

nem Abend zugegen ?"
„Insgesamt sechzehn, darunter 12 

Lehrer aus der Schule."
.Zu diesem .Unterhaltungsabend' 

hatte Tatjana Minina auch Wolde- 
mar Eurich ringelnden. Dazu ka­
men noch Koshamet Tscharojcw. 
Student des Autoverkehrtcchnikum« 
in Frunsc, und der 13jährige Schü­
ler aus Uspenka Wladimir Gon­
tscharow. Beide kamen ungerufen. 
Sie auchten Meli» Assankulow. 
wurden aber von der Hauswirtin 
Jekaterina Kolesnikowa gastfreund­
lich In» Hau» gebeten. Unter ande­
rem wußte »ie sehr gut. daß Gon­
tscharow ent 15 Jahre alt und ein 
Schüler der Schule l»t. deren 
Lehrer hier vennmmclt »ind, 
um anstatt des geplanten Gedichte-

Einem Leserbrief auf der Spur

Rezitierens Wodka und Wein zu 
trinken. Hier waren auch zwei Lei­
ter des Lehrteils der Schule Nach- 
met Allachwerdijew und Schanp 
Tartojew zugegen.

Als Tscharojew und Gontscharow 
erschienen, wurde ihnen sofort der 
sogenannte Strafpokal gereicht

Der Schüler Gontscharow trank 
ein volles Tccglas, dann ein zweites 
leer. Von dem vorgeschlagenen Zu­
biß sagte er sich keck ab:

„Ich brauch erst nach dem drit­
ten Glas zuzubeiüen."

Die Lehrer reichen ihm das drit­
te Glas Wodka. Er trinkt es aus, 
nimmt als Imbiß ein kleines Stück 
Tomate: Seht nur, was für ein fä­
higer Schüler ich bin! Wie sieb 
später hcrausstcllte. hatte er schon 
vorher irgendwo getrunken.

An diesem Abend trank auch der 
unmündige Serik Ismagulow.

Plötzlich entstand! Streit. Melis 
Assankulow forderte Tatjana Mi­
nina auf, mit seinem Cousin zu tan­
zen. Sie gehorchte, ließ den Serik 
aber mitten im Tanz stehen, ent­
schuldigte sich und ging zu Wolde- 
mar Eurich. Serik hatte nichts dage­
gen, aber Melis Assankulow nahm 
es als eine Beleidigung auf und 
überhäufte erst Tatjana und dann 
auch Woldemar mit Schmähungen. 
Es entstand eine gespannte Atmos­
phäre. Die jungen Leute gingen ins 
Freie, um dort die„Bcziehungen zu 
klären.“

„Ich merkte, daß Woldemar und 
Assankulow aus dem Zimmer ver­
schwunden waren“, sagte Tatjana 
Minina. ,Jch ahnte Schlimmes und 
ging sie suchen. Ich fand sie auf 
der Straße, neben ihnen stand aucn 
Serik. Die Auseinandersetzung war 
zu Ende. Wie cs schien. war der 
Frieden wicdcrhcrgestelll. Nachher 
wurde wieder getrunken, gesungen 
und getanzt.“

Es war aber nur ein Scheinfrie­
den. Den Groll gegen Woldemar 
hatte man verborgen. Als man nach 
Mitternacht aufbrach, trat Wolde­
mar an Tscharojew, Gontscharow. 
und Ismagulow heran und sagte: 
„Seid mir nicht böse, Jungens". Das 
sah und 'hörte Minina. Und kurze 
Zeit später kam Tscharojew mit ver­
wirrter Miene ins Zimmer zurück, 
goß sich mit zitternder Hand ein 
Glas Wodka ein und forderte alle 
auf zu trinken. Minina bemerk'c 
seinen nervösen Zustand und eilte 
auf die Straße.

Auf dem Flechtztun hing Wolde­
mar. Er war tot. Neben ihm lag 
Ismagulow, etwas, abseits — Gon­
tscharow. Beide völlig betrunken.

II.

Wer ist der Mörder?
Diese Frage müssen Leute be­

antworten, die dazu berufen sind, 
strafrechtliche Bekämpfung der 
Kriminalität zu führen. Bis zwo 
Morgen waren Tscharojew, Ismagu­
low und Gontscharow, des Morde» 
verdächtig, festgenommen. Jedoch 
nach 15 Tagen wurde Tscharojew 
auf freien Fuß gesetzt. Der Unter­
suchungsrichter der Mills Sykow 
ersah io seinen Handlungen keinen 
Totbcslnnd eines Verbrechens.

Der Paragraph 20 des Strafge­
setzbuchs der Kasachischen SSR 
lautet? „...die Heranziehung der Min­
derjährigen zu Glücksspielen, 
Trunk, Betteln und anderen Hand­
lungen. die für die Gesellschaft und 
für den Minderjährigen »chädlich 
sind, ist mit Freiheitsentzug bis »u 
drei Jahren «trafbar." Allein dieje­
nigen. die in diesem Fall die Min­
derjährigen zum Trunk verführten 
«ie rum Streit anstacheltcn. stehen 
abseits, wie Assankulow, zum Bei­
spiel.

Sykow, der Untersuchungsrichter

Studentenaustausch Dresden-Alma-Ata

KALUGA. In da« Staalllehe Museum fßr Gewhlehte der Raumfahrt 
wurde die kosmische Station „Proton-l“ «ur „ewigen Aufbewahrung" ge­
bracht. Sie wurde früher als Exponat anf der „Expo-67“ In Montreal, 
auf den Ausstellungen In Perl», Wien, Rom. Turin. Belgrad. Bukarest 
und anderen Städten ausgestellt.

UNSER BILD: „Proton-l“ im Saal für Raketentechnik <te« Museums.

Foto: P. Ma«low 
(TASS)

der Kurdaier Rayonmilizabteilung, 
hielt die geltenden sowjetischen 
Gesetze nicht ein. Beim Verhör der 
Minderjährigen müssen unbedingt 
ein Pädagoge, Advokat oder die 
Ellern lugegcn sein. Diese Regel 
wurde nicht beachtet. Mehr noch, 
Sykow drohte den Kindern mit der 
Pistole, schrie »ie an und sclyeck- 
te sie mit Erschießen, wenn sie die 
Schuld nicht auf sich nehmen. Von 
jedem von ihnen forderte er die 
gleichen Aussagen, wie sie der er­
ste ins Verhör genommene Tscha­
rojew gegeben hatte.

Nichts Neues brachte auch der 
Untersuchungsrichter der Rayon­
staatsanwallschaft Basnn Jessha- 
now in das Vcrnchmungsprotokoll. 
Er stellte nur das fest, was schon 
lange vorher von Sykow in das Pro­
tokoll eingetragen war. Keiner von 
den zwei Untersuchungsrichtern 
hat den Tatort beschrieben, nie­
mand fand den Gegenstand, mit 
welchem der Mord an Eurich be­
gangen wurde. Laut Protokoll er­
kannten die Angeklagten ihre 
Schuld an, und gaben zu, daß sie 
mit Fäusten geschlagen haben. Im 
gerichtsmedizinischcn Gutachten 
ist gesagt: Die Schläge wurden mit 
einem stumpfen, harten Gegenstand 
zugefügt. Die Ursache des Todes 
war ein subarachnoidaler Bluterguß 
in die Hemisphäre dys großen Ge­
hirns, des Kleingchirns, in die Sei­
ten- und die vierten Gehimkam- 
mern.

Gerade diesen harten Gegenstand 
hätten die Untersuchungsrichter 
ausfindig machen sollen, und natür­
lich auch denjenigen, der mit die­
sem Gegenstand zuschlug. Das ist 
sehr wichtig, denn bei der Urteils­
verkündung wird derjenige härter 
bestraft, der den tödlichen Schlag 
versetzte.

Unbegreiflich ist folgendes: Den 
Angeklagten Tscharojew, der beim 
ersten Verhör gemeinsam mit Gon­
tscharow und Ismagulow seine 
Schuld anerkannte, versuchte der 
staatliche Ankläger, der stellver­
tretende Staatsanwalt des Rayons 
Oischa Schintassow zu rechtferti­
gen und seine Unschuld zu bewei­
sen. Seiner Version nach hat Tscha­
rojew nicht geschlagen, er war der 
Friedensstifter. Der staatliche An­
kläger verwandelte sich in einen 
Rechtsanwalt. Wie kommt er dazu?

Den Aussagen der Teilnehmer 
de» ..Unterhaltungsabends" nach 
war Tscharojew nüchterner als alle 
anderen und könnte besser über da* 
Geschehene erzählen. Aber solch 
ein persönlich abgegebenes Bekennt­
nis wurde von Tscharojew nicht 
verlangt.

Tscharojew wurde also auf frei­
en Fuß gesetzt.

Da.« gerade meinten die Eltern 
de» Umgekommenen, als »ie schrie­
ben. daß die Täter in Freiheit sind.

Die Expertise entdeckte Wolde­
mar Eurich* Blut an der Kleidung 
von Gontscharow. Tscharojew, As­
sankulow, Misin. Das beweist noch­
mals ihre Beteiligung an der Schlä­
gerei.

Bei Ismagulow war kein Blut an 
den Kleidern, aber in den Nasenlö­
chern fand man geronnenes Blut. 
Von der ExpcrUse wurde es auch 
als Spuren de« Kampfes aner­
kannt. Woldemar Euricb wir ein 
hervorragender Sportler, Preisträ-. 
ger des Gebiet« im Sclbstverteidi- 
gungskampf (Sambo). Der war 
nicht leicht zu fällen. Nur ein heim­
tückischer Schlag von hinten konn­
te sein Leben iiuslöschen. Wer tat 
diesen Schlag? Gerade da» hätten 
die Untersuchungsrichter (eststel- 
len müssen.

Neben dem Tatort, im Heuscho- 
ber. wurde eine Flasche Wodka ge­
funden. Die Flasche hatten Misin und 
Tscharojew dort versteckt. Sonder­
bar — sic wurde nicht als Tatge­
genstand Oberprüft.

Das Volksgcricht Im Rayon ver­
urteilte Gontscharow und Ismagu­
low zu 8 Jahren Freiheitsentzie­
hung. Allen Bemühungen der Un­
tersuchungsrichter «um Trotz fäll­
te das Gericht die Entscheidung, 
auch Tscharojew zu verhaften und 
gegen ihn ein Strafverfahren einzu- 
lcilcn — es waren zuviel offenkun­
dige Beweise gegen ihn!

Aber der HuuptfUlcr wurde auf 
dem Gcrichtsprozeß nicht festge- 
«tellt. Richtig handelte das Kolle­
gium de* Gebietsgericht* indem e< 
den Urteilsspruch des Rayongericht« 
aufhob.

Die Kriminalsache wurde der Ge- 
bictsstaatsanwaltschaft übergeben. 
Aber, abyr._ das Leben ist eb»n 
voller Überraschungen! Die Staats­
anwaltschaft Im Gebietszentrum 
übergab die Sache... wieder in den 

übermittelte Genossen Achmetow 
und allen Anwesenden die herzlich­
sten Grüße des Rektorat«, der Par­
teileitung und der Studentensehafi 
der TU Dresden und überreichte 
Genossen Achmetow rum Andenken 
an diese« Treffen eine Reihe von 
wissenschaftlichen Arbeiten der Sek­
tion für Geodäsie und Kartogra­
phie. Anschließend g»b es im Stu­
dentenheim der Kirow-Universität, 
wo die deutschen Studenten unter­
gebracht wordon waren, zu Ehren 
der Gäste einen bescheidenen Fest­
abend. der in ungerwungener und 
aufgeschlossener Atmosphäre verlief 
und mit den Worten „Freundschaft" 
— „Drushba" abgeschlossen wurde.

Am nächsten Tag bestiegen die 
Gäste den Berg Kok-Tjube, von 
dem aus sich dem Auge eine wun­
derbare Aussicht auf die in Grün 
gebettete Metropole Kasachstans 
bietet. Und so sahen die Gäste jeden 
Tag etwas Neues und Interessan­
tes. Besonders viel Vergnügen berei­
tete unseren Freunden aus der

Rayon Kurdaiski, dem Untersu­
chungsrichter Wanswanow. Letzte­
rer brachte wiederum nichts Neues 
in die Vernehmungsprotokolle. Er 
änderte nur die rechtliche Begrün­
dung als Straftat von Artikel 87, 
Teil 2 de» Strafgesetzbuchs der Ka­
sachischen SSR, der für die Täter 
angewandt wurde und „Verbrechen 
aus Rowdybeweggründen ohne 
vorsätzlichen Totschlag" lautet, auf 
den Artikel 87. Teil 1—„Verbrechen 
aus Rowdybeweggründen mit 
absichtlichem Totschlag" um. Nach 
diesem Artikel werden die Täter 
selbstverständlich strenger bestraft 
Um diesen Artikel aber anzuwen­
den, braucht man nicht indirekte 
Beweise, sondern handfeste, bela­
stende Beweistatsachen, Beweis­
stücke — das Werkzeug des Mör­
ders zum wenigsten. Aber Wans­
wanow, wie auch seine Vorgänger, 
hat keine Beweisstücke gefunden.

Unlängst hat die Verhandlung 
vor erweiterter Öffentlichkeit de» 
Gebietsgericht» die Kriminalsache 
überprüft. Gontscharow und Isma­
gulow, die den Materialien der Vor­
untersuchung nach sich als schul­
dig bekannten, »teilten »'or Gericht 
ihre Beteiligung am Mord in Abre­
de.

„Ich war sehr betrunken und 
kann mich an nichts erinnern", sagt 
Gontscharow. Er wiederholt hart­
näckig diesen einen Satz und gibt 
keine neue Aussagen.

Konnte ein bis zur Besinnungslo­
sigkeit betrunkener Halbwüchsiger 
dem Preisträger im Selbstverteidi­
gungskampf. dessen Wuchs 2 Meter 
5 Zentimeter betrug, den tödlichen 
Schlag versetzen? Ismagulow, der 
in der Gefängniskammer seinen 18. 
Geburtstag feierte, streitet eben­
falls seine Schuld ab.

Wenn Sykow und Jesshanow 
beim ersten Verhör einen Lehrer 
oder Advokaten eingeladen oder 
den Wortlaut des Verhör» auf 
Tonband aufgenommen hätten, so 
wäre es den Richtern jetzt leich­
ter, der Sache auf den Grund zu 
kommen. Die Jugendlichen bestehen 
darauf: Beim Verhör hat Sykow uns 
gedroht, wir waren genötigt, die 
Schuld auf uns zu nehmen, jetzt, 
vor Gericht, sagen wir die reine 
Wahrheit.

Dafür sagt jetzt Tscharojew aus. 
der vorher seine Schuld bestritt und 
sogar von den Untersuchungsrich­
tern als unbeteiligt anerkannt wur­
de:

„Ich und Gontscharow haben ge­
schlagen. Ismagulow hat nicht ge­
schlagen. Er lag betrunken am 
Flechlzaun."

Hier ist es »m Platz zu vermer­
ken, daß die Verhandlung vor er­
weiterter Öffentlichkeit de* Gebiets- 
gerichts das Erscheinen der Zeugin 
Tatjana Minina nicht gewährleistet 
hatte. Sie wohnt in der Litauischen 
SSR. Sic hatte es doch gesehen, daß 
Ismagulow nicht am Zaun lag. son­
dern alle drei — Gontscharow, 
Tscharojew und Ismagulow am 
Zaun standen, al« Eurich zu ihnen 
trat und sagte: „Na. Jungens, Frie­
den?!“ In diesem Moment ging Ta­
tjana zurück in» Zimmer, und eini­
ge Minuten später trat der bleiche 
Tscharojew ein und forderte alle 
zum Trinken auf—

Tscharojew behauptete und be­
kräftigte während der Gerichtsver­
handlung Dutzende Ma), daß er 
und Gontscharow den Studenten 
Eurich erschlagen haben. Womit — 
davon schweigen »ie. Mit den Fäu­
sten konnte man physisch den To­
desschlag nieht tun.

Das Gebietsgericht verurteilte 
Tscharojew und Gontscharow zu je 
8 Jahren Gefängnisstrafe. Ismagu­
low srurde auf freien Fuß gesetzt, 
die Materialien über ihn wurden 
zur Nachermittlung xurückverwie­
sen.

Folglich ist das Gericht immer 
noch nicht im klaren: Wer hat Eu- 
rich erschlagen, womit wurde er er­
schlagen, und wer gab ihm den To­
desschlag? Das Verbrechen ist nicht 
vollends aufgedeckt. Es wartet auf 
eine tiefgehendere Untersuchung.

Aber schon jetzt Ist klar: Die an- 
geblich glänzende Lage in den Kom­
somolorganisationen des Sowchos 
und der Schule In der Arbeit mit 
der Jugend des Dorfe* ist nur ein 
äußerere Schein. Das, was in Uspe­
nowka geschah, ist eine bittere 
Lehre und Warnung dem Rayon- 
komsomolkomitee, den Organen der 
Volksbildung, allen gesellschaftli­
chen Organisationen de* Rayons.

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul

DDR der Ausflug zum Issyk-See. 
Unterwegs baten die Gäste immer 
wieder haltzumachen, damit sie 
aussteigen und ergriffen di« maje­
stätische Gebirgswelt bewundern 
konnten Professor Shantajew — 
Leiter des Lehrstuhls für physika­
lische Geographie an der Kirow- 
Universität—.der sich diesem Aus­
flug angeschlossrn hatte, gab den 
Gästen aufschlußreiche Erkâlrungcn 
über den gewaltigen Murdurch- 
bmch. der 1963 den Issyk-See ver­
nichtet hatte. Seine Erklärungen 
illustrierte Professor Shantajew 
mit seltenen Aufnahmen, die wäh­
rend des Murdurrhbruchs gemacht 
worden waren.

Tief beeindruckt waren die Gäste 
ans Dresden auch von dem herzli­
chen Empfang, der ihnen im Insti­
tut für Fremdsprachen bereitet 
srurde.

Viel Interessantes und lehrrei­
ches au« der Geschichte Kasach­
stan« erfuhren sie während ihres 
Besuchs im Zentralen Staatlichen

Gemüsegärten unter Glasdächern
26 Kilometer von der Hauptstadt 

der Sowjetunion entfernt, wird das 
größte Treibhau «kombinat des Sow­
chos „Moskowski" in Europa er­
richtet. Das erste Treibhaus mit ei­
ner Fläche von 8 Hektar hat schon 
eine Gemüseernte geliefert. Un­
längst wurde hier noch ein zwei­
tes derartiges Gebäude seiner Be­
stimmung übergeben. Nachd'tn alle 
drei Treibhäuser mit einer Gesamt- 
flädie von 54 Hektar in Betrieh 
gesetzt werden, wird der Sowchos 
„Moskowski" den Einwohnern der 
Hauptstadt alljährlich 17—18 Ton­
nen Gurken, Tomaten. Schnittlauch. 
Radieschen. Blumenkohl und ande­
res Gemüse liefern. Das ist mehr, ai, 
jetzt in allen Treibhäusern des 
Moskauer Gebietes eingebracht 
wird.

Das Treibhauskombinat des Sow­
chos „Moskowski" ist ein echter ag­
ronomischer Betrieb unter Glas 
In jedem Bau. der aus drei voll­
ständig vorverferligten industriell 
hergestellten Blöcken besteht, gibt 
es einen Kesselraum, der mit Erd­
gas geheizt wird, eine Umformsta- 
tion. eine Kontroll- und Dispatcher- 
steile und Räumlichkeiten für die 
Sortierung der Erzeugnisse.

Im Kombinat werden relativ we­
nige Menschen beschäftigt sein. Die 
Bodenbearbeitung, das Einbringen 
des organischen Düngers in den Bo­
den. das Anpflanzen der Kulturen 
und der Abtransport der Erzeugnis­
se — alles wird durch kleine Land­
maschinen vollbracht. Mit automa­
tischen Vorrichtungen wird ein Mi- 
kroklima im Treibhaus aufrechter­
halten. Mit einem Druck auf eihsn 
Knopf am Steuerpult kann man ei­
nen künstlichen Regen mit gleich- 
zeitigetn Nachdüngen der Pflanzen 
auslöseh. Hohe Agrotcchnik. ge­
paart mit einer größtmöglichen Me­
chanisierung, läßt hier je Quadrat­
meter Bodengrund bis zu 30 Kilo-- 
gramm Gemüse im Jahr erzeugen.

Treibhauswirtschaften gibt es in 
vielen Gebieten der Russischen Fö­
deration. in Ascrbaidshan, der Mol­
dau. Kasachstan und in den Ost­
seerepubliken Insgesamt beträgt 
die Fläche der Treibhäuser und 
Treibbeete in der Sowjetunion jetzt 
nahezu 3 000 Hektar 1-and. In det 
ersten Hälfte dieses Jahres werden

• Fußball-WM • Fußball WM • Fußball WM • Fußball WM •Fußball WM • Fußball WM

Zeit der entscheidenden
BUND UM DAS FUSSBALL FESTIVAL

Der Wiederhall der Vorrunden­
spiele kommt «us Europa nach Me­
xiko. Oie belgischen Zeitungen 
stimmen überein: der Elfmeter war 
ein Geschenk des argentinischen 
Schiedsrichters der Mannschaft des 
Gastgeberlandes. „Unsere Mann­
schaft wurde von dem Schiedsrich­
ter überspielt, nicht von der Mann­
schaft“. schreibt die belgische Zei­
tung „Sport".

Die Zeitlupenaufnahme der dra­
matischen Episode in der 117. Mi­
nute des sehr angespannten Kamp­
fes der sowjetischen Fußballer ge­
gen die Uruguay-Vertretung hat er­
geben. daß der Ball 3 Minuten vor 
dem Ablauf der Spielverlängerung 
in der Nähe des Tors von Kawasa- 
schwilli über die Feldgrenze rollte. 
Unser Torwart verließ das Tor, um 
sich den Ball zu holen. Der hollän­
dische Schiedsrichter van Ravens 
gab aber kein Pfeif «eichen. Dies 
machten sich die Fußballer Uru­
guays sofort zunutze: Viktor Es- 
parrago lief zu dem Ball und sand­
te das Leder in das unccschütrtc 
Tor. da er auf keinen Widerstand 
unserer Fußballer stieß: sie waren

UNSERE Die „Freundschaft" TELEFONE
ANSCHRIFT:

erscheint läßlich außer
Sonntag und Montag Chefredakteur — 2-19-09, 

Stellv. Chcfr. — 2-17-07.
Kas. CCP 

r. UejiHHorpaa 

Hom CoBeroa 

7-A BTBM

VerantwortL Sekretär — 
2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, 
Partei- und politische Massenarbeit—2-16-51, 
Wirtschaft — 2-18-23. Kultur — 2-74-26, Li­
teratur und Kunst — 2-18-71, Information — 
2-78.50, Leserbriefe — 3-77-11, Buchhaltung 
— 2-56-45, Fernruf — 72. *
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Museum Kasachstans.
Einen unvergeßlichen Eindruck 

machte auf die Dresdener die Fuß­
tour. die »ie tum Gletscher Tujuk- 
Su unternommen hatten. Dort er­
reichten »ie eine Höhe von über 
3 000 Meter über dem Meeresspie­
gel. Auch zwei Studentinnen der 
Fachgruppe hatten ihre Freunde 
aus der DDR bei dieser Wanderung 
begleitet, und die kleine tapfere Ga- 
lia Bersugurowa war unter den 
wenigen, die bi« zuletzt durchhiel­
ten. Oben am Gletscher lag der 
Schnee »tellenweise noch meter­
hoch. und nacht« zeigte das Ther­
mometer bi» 15 Grad C unter Null.

Und so ging e« tagaus tagein; 
tagsüber — Besichtigung von intar- 
essanten Sehenswürdigkeiten oder 
Ausflüge in die malerische Umge­
gend der Stadt, abends — Besuche 
des Opernhauses, eines Konzerts 
oder eine» Lichtspielhauses. E« wur­
den Freundschaftstreffen mit den 
Jugendlichen der Kirow-Universität 
und anderer Hochschulen der Stadt 

von dieser Fläche über 320000 Ten­
nen verschiedener Gemüsesorten 
eingebracht werden.

fn unserem Lande wird Gemüse 
in Treibhäusern n den Gebietendes 
Hohen Nordens und jenseits des 
Polarkreises angebaut. Ein großes 
Treibhauskombinat mit einer Flä­
che von 20 Hektar Land gibt es in 
dzr Autonomen Republik der Komi. 
Es versorgt mit seinen Erzeugnis­
sen die Bergleutä der Kohlengru­
ben.

Gegenwärtig werden in verschie- 

doch überzeugt, daß der Schieds­
richter das Spiel unbedingt stoppen 
wird. Doch das machte van Ravens 
gerade nicht. Der Protest unserer 
Mannschaft wurde von der FIFA 
wegen der verspäteten Einlieferung 
abgelchnt.

Es ist vielleicht kein Zufall, daß 
der FIFA-Priisident Stanley Rous 
von einer „Verschwörung” . unter 
den Schiedsrichtern sprach, als er 
persönlich einige Änderungen in 
den Schiedsrichterlisten für die 
letzten WM-Spiele bestimmte. Zur 
Zeit untersucht eine Sonderkommis­
sion der FIFA die viclzähligen Si­
gnale über Bestechungen der 
Schiedsrichter.

Aus Mexiko sind schon sieben 
Pechvögel der Vorrundenspiele ab- 
gc(logen. Nur die Marokkaner 
wohnen der WM bei. Ihr Trainer 
Blago Vidinic ist der Meinung, sei­
ne Zöglinge werden dabei einiges 
lernen.

In Mexiko werden intensiv Mut­
maßungen über das bevorstehende 
Treffen der Auswahlen Europas 
und Lateinamerikas verbreite». Be­
kanntlich sollen alle durch dieses 

veranstaltet, auf denen die bestzn 
Laienkünstler ihre Kunst darboten.

Am 16. Juni schlossen die Gäste . 
aus der DDR ihre Studienreise in ‘ 
Alma-Ata ab. um vor ihrer 
Rückkehr in die Heimat noch die 
einmaligen Sehenswürdigkeiten von 
Taschkent und des uralten Samar­
kand zu besichtigen. Im Juli wird ei­
ne Gruppe Studenten der physikali­
schen Fakultät der Kirow-Universi- 
tät 21 Tage in Dresden und in an­
deren Städten der DDR weilen Die 
Studenten der Fachgruppe, die nach 
Absolvierung der Universität in der 
Mittelschule Physik in deutscher 
Sprache vortragen werden, bekom­
men eine ausgezeichnete Gelegen­
heit, ihre Sprach- und Fachkenm- 
nisse zu vervollkommnen.

Der Studentenaustausch zwischen 
der Technischen Universität Dres-' 
den und der Kirow-Universität in 
Alma-Ata ist ein überzeugender 
Beweis für die unvrrbriichliehe 
Freundschaft, die die Völker der 
UdSSR mit dem Volk der DDR 
vereint.

Heinz PFEFFER. 
Oberlehrer der Kirow-Univer­
sität
Alma-Ata 

denen ■ Gebieten der Sowjetunion 
im Gebiet-Leningrad. ia Sibirien, 
in der Fernastregion. in Ka­
sachstan und an anderen Stellen 
große Treihhauskombinate errichtet

UNSER BILD: Kasachische SSR. 
Auf einer Fläche von 1 Hektar reift 
in dem Kolchos „Lutsch wostoka". 
Gebiet Alma-Ata. Frühgemüse unter 
Polyäthylen-Folie heran. Bereits im 
Mai erhalten die Einwohner der ka­
sachischen Hauptstadt die ersten 
Gurken von-diesem Garten.

(APN)

Spiele
Spiel eingebrachten Geldmittel der 
Bevölkerung Perus übergeben wer­
den. Der Initiator dieses Treffens, 
Fußballpräsident Mexikos Gustavo 
Canedo übergab der FIFA-Leitung 
die vorläufigen Listen mit den Teil­
nehmern beider von ihm zusam­
mengesetzten Mannschaften. Da 
sind sie: Europa — Banks (Eng­
land), Burgnich (Italien), Schestcr- 
njow (UdSSR). Facchctti (Italien). 
J. Charlton (England I. Becken­
bauer (BRD). B. Charlton (Eng­
land). Overath (BRD). Rivera (Ita­
lien). Müller (BRD). Riva (Italien): 
Lateinamerika — Mazurk i c w i e z. 
Ubinas (beide — Uruguay). Pcna, 
Perez (beide—Mexiko). MilTlin (Pe­
ru). Matokas (Uruguay). Jairzinho, 
Rivelino, Tostao, Pele (alle—Brasi­
lien) und Cubillas (Peru).

Gestern fanden die Treffen der 
Vorschlußrunde statt, deren Ergeb­
nisse uns bis zum Redaktionsschluß 
nicht bekannt waren und die wir 
deshalb in der heutigen Ausgabe 
nicht berücksichtigen können.

E, WENDE
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